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Zur Finführung

Vorwort

Das Lebenszie!l des Kar/| Borromaus (1538—-1584), des Frzbischofs Von Maı-
land, War die Erneuerung der Kırche Uır Durchführung der trıden-
tinischen Beschlüsse. Sermmn Reformel und der Finfluß seInes HN BeIl-
spiels wirkten SICH NnıIC nmUur in seınem eigenen AUS, sondern In
ganız talıen und überstieg selbst diıe Ipe Als Helitfer und Trager des Re-
formwerkes In der SchweIz waählte er Kapuziner AaUuUs der Oombardelı Miit S@I-
ne begleitet, überstiegen 1581 unf Kapuziner den ST und
jeßen Ssich In eiInem auscnen Altdortf nıeder Das Klösterlein
Allerheiligen wurcde das amenkKorn, AUus dem en kräaftiger aum eran-
WUCNS; er verbpreiteie die Aste uber die Schweiz, weithın uüuber die Landes-
grenzen, inuber InS Vorariberg, Württemberg,l Uund DIS In die
bayerische alz

Als Im rl des Jahres 668 die Provinz 60 Niederlassungen mit 32 MIt-
ijedern zahlte, ra Ausdehnung und rö Zur ersien Provinztren-
NUuNg die Klöster des Rheimes wurden ZUT selbständigen Provinz
vereinigt, die Vorderösterreichische genannt
DIie Schwelizer Provinz WUuCNS Sowohl In der SchweIiz als auch Im
ebenstfrisc weiter, daß 1729 ZUr zweıten rennung Kam, als die KIOÖ-
Ssier Im Isa ZUur rechtmäaßigen Provinz zusammengeschlossen wurden
Auchn jetz War die Lebens der Provinz IC erschopftt, und Konnten
IecUueEe Grundungen gewagt werden

Das Verzeichnis der Klostergrundungen das Wachsen des Baumes Im
der Jahrhunderte, die chronologische }  WI  I der Schwel-

ZET PrOVINZ, angefangen mıit dem 153831 DIS in uUuNselre Tage
IC 11UTr fur geschichtlich, sondern auch IIturgisch Interessierte werden
uch die Kirchenpatrone der Kloster genannt In der Ansetzung des run-
dungsjahres kommen Abweichungen und Schwankungen VOT, Je achdem
man das Jahr nach einem reCcC  lıchen Akt (Erlaubnis der gel  !
oder welltlichen Behoörde oder nach einer Offentlichen (Grund-
steinlegung, Ankunft der ersien Kapuziner Ort)
Alle von der Schweizer Provinz hervorgegangenen Kloster und MOSPpIZe,
aUusgeNnoMMeEN Jjene Im Isaß, SInd Vo Schweizerischen Provinzarchiv De-



reits behandelt, teils in Helvetia Sacra (HS V/2, 1974, 33—763), eıls In der
Zeitschri eivetila Francıscana (HF 12,
Nun warien auch die 15 elisässischen lederlassungen, die der sSchweizeri-
SCcCHNen Kapuzinerprovinz ihr Daseırn verdanken, auf die In die
Ihre Besprechung, eıne Forderung A Vollständigkeit der begonnenen Ar-
Deit, ird in den nächstfolgenden Heiten der In Angriff ZuU-
erst ırd die alte eisässische Kapuzinerprovinz als Ganzes vorgestellt: ihre
Entwicklung, Täatigkelit, Obrigkeit und ihr Untergang. Darauftf Ird jedes KIO-
ster einer Kurzbesprechung unterzogen, der sıch ıne Iste der Lokalobern
anschließt Jjese aber Ird MUur Tortgesetzt bis 1729, also HIS zu der
rennung, während der gesc  chtliche Teil IS Zur Auflosung des
verfolgt ird
Bei diesen Fo  n tanden treifliche Monographien ZUT e  u  u  ,
die VonNn eisässischen Mitbrüdern stammen, Vor allem Vo  3 unermüdlichen
Geschichtsforscher, Archangelus Von Ito Isa Diesen rDel-
ien gebührt eiches 1LOob und UuNnsere Wertschätzung, besonders, da den Au-

eine Archive der eigenen Provinz und Klöster Gebote tanden
Die Franzoösische Revolution hat Jjese Schatze unbarmherzig verschlungen.
Wenn der greise erilasser sSıch jese NMeUue geschichtlich Arbeit eran-
zutireien gewagt hat, MUr eswegen, we!il seIiıner ite Br 0oSsSe arıa
Rippstein Hılfreıcn gestanden ist und noch Er hat mır nıIC NUur

Schreibarbeit abgenommen, sondern die verschiedenen Verzeichnisse
sSind hauptsächlic senmn Werk, die Frucht seiıner emsigen Fo  n Ihm
meın herzliches ergelts Auch sende ich innigen Dank In die St Fide-
Iis-Druckerelil, man mır williges Ohr und fa  u  Ige, dienst-
fertige eichte
DIie Überschrift dieses Bandes autet DIie alte eisässische Kapuziner-
Drovinz Der ıtel WEeIS zurück auf die Vergangenheit, auf den Untergang,
aber deutetI die Zukunifit a  9 das erden und Dasein eıner
sasser Provinz der Straßburger Kapuzinerprovinz seIit 1938
Luzern, esemlin, den Februar 1978 Beda er OFMCap.
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Scherer E m! Clemens Scherer, Frankreich und der elsässische Klerus Im
Jahrhundert, Straßburg 1928 0S dem Archiv für EIsassıi-

sche Kirchengeschichte 37 1928
Schmidlin Joseph Schmidlin, Religios-Sittliche Verfassung und eform-Be-
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Gründungen
der Schweizer Kapuzinerprovinz

Das Verzeichnis aller Gründungen der Schweizerischen Kapuzinerprovinz
Ist eın Beiltrag ZUur Geschichte der sasser PrOVINZ, die ja diıe SchwelIl-
Z6T Provınz als ihre utter dankbar anerkennt und verehrt Man ern aber
eıne Jochnter besser Kkennen, Wenn man In die Verhältnisse der Famlilie, Aaus
der SsIe stammıt und herangewachsen ist, Einblicke hat
Be|l diesem Verzeichnis werden die Kloöster, die miıt DHezeIıchnet SINd, AUuUs
dem Verband der Schweizer Kapuzinerprovinz ausgeschieden, die Vor-
derosterreichische Ordensprovinz bilden DIe Kloster und MOoSpIZe, miıt

angezeichnet, vereinigten sich ZAHT: elsässischen ProvIinz, 729

SSARIAT

Gründung/ an Kirchenpatrone
Aufhebung
1581 Altdort UR!' Alle Heilige

5892 ans arıa Hımmelfiahrt

Die Abkürzungen der schweizerischen Kantone



583 L uzern Maria Himmelfahrt
1585 SCANWYZ arıa Hımmelifahrt
587 Appenzell arıa
5838—1 341 Katharina ohannes,
58338 Soiothurn Maria Verkündigung

» E UNGETEILTE

595 Zug Mutter Anna
595—1 848 Frauenfeld Dreifaltigkeit
596—17 804 ”Rheinielden AG®* Dreifaltigkeit
07820 “Freiburg, en UnDe[ll mpfängnis arıa
1601 “Feldkirch, Vorarlberg® arıa erung
602 Rapperswil arıa Heimsuchung

791 ** Ensisheim, Isa Alie Heilige
820 "Konstanz, en akobus, Aposte!l

605 Sursee rzenge!l Michae|
161 PE 675 arıa Himmelfahrt“Neuenburg a.R
1613 reiburg GH* arıa Magdalena
161 791 xx  jenzheim, Isa Erscheinung des errn
518 “Biberach, Württemberg eonnar
T remgarten HMeilig-Kreuz
161 820 ”Engen, arıa HI  Ifahrt
161 B309 *Überlingen, Baden“** arıa erung
22 olfzeill, eorg, artyrer
DL305 “Rotitenburg, Würtiemberg arıa Hımmelfahrt

622—1 791 7 Nann, Isa Philipp (0] Aposte!l
623-—1 sle10 Chur arıa HI  meifahrt
623—1 8305 "MOtt  ' D} Württem arıa HI  melftfahrt
624-—1 793 “(Alt)-Breisach, en arıa ichime
D806 “Ravensburg, Wurttem ranz VOoTnNn SSISI
626-—1 793 sberg, Jura Meilig-Kreuz
N791 “”Hagenau, DBMV Franziskus
n91 Antonius VvVon“*Ober Isa

630—1 823 aslach, Christophorus, yrer
630—1 649 LiNdaUu, Bayern”

Bei der Provınztrennung 16658 lag Rheinfelden (biıs auf Osterreichi1schem Gebiete (HS 483 £.);
darum kam das Kloster ZU[1 vorderösterreichischen PTrovinz.
Feldkirch 1668 ZUr vorderösterreichiıschen, ber 1783 ZUT JTiroler Provinz. Z 200
1609 VO'  - der Provinz Savoyen gegründet, 1613 der Schweizer Provinz einverleibt. 304

4# Die Weihe der dritten Klosterkirche die erste wurde niedergelegt und die zweite in Brand RC
setz! fand sta: 27 Oktober 1658; protokolliert un:! bezeugt UrC| das erzbischöfliche Ar-
chiıv reiburg Br AFreiburg Ba 10, Fol Vgl 12 1977, 359, Anm Gütige Mit-
eılung VO: Erzbischöflichen rchiv-Direktor Dr Franz Hundsnurscher, reiburg Br.
au esa| keine eigene Klosterkirche und existierte Del der Provinztrennung 1668 nıcht mehr.



M807 *Baden-Baden Brigitta
632—1 791 * OSUlZ, Isa Maurıitius und eia  en
634—1 638 uttga  y Wu rttemberg*
635 “Bregenz, Vorarilberg Änion.ius von ua
636—1 647 Piorzheim, Baden’
637—1 806 “Offenburg, 'Ma.tth-ias, Apostel
640—1 303 Weil deraWüurttemb {Ix von Cantalıce

1641A 829 “Wangen, Wüurttember Schutzenge!
642 Sarnen aulı Bekehrung, seit 1897

Fidelis von Sigmaringen
812 “Riedlingen, Württemberg Sebastlian,

1645 udenz, Vorarlberg arıa Heimsuchung
646 Iten Mauritius und Gefährten
646 “Immenstadt, Bayern anrvatie

1650 els Kar| Borromaäaus
1810 “Laufenburg AG® onannes der Täauiter

“Waldshut, NIONIUS von
652—1 320 *Markdorrf, en Unbefl Empfängnis arıa
653 Wil NIONIUS VonNn

653—1 806 “Villingen, ndelın
655—1 793 runtrut, Jura? Bonaventura, Kırchenlehre
655 Kar|] BorromäusSchüpfheim
655—1 791 **Landser, Isa LUdWIg Frankreich, onı
655—1 791 chliettstadt, Isa IKOIaUS, Bischof
655 Arth Zeno,
656 “BeZaUu, Vorarlberg Kreuzauffindung
v661 Brig

659—1 806 “Meßkı en .Fre;nz.von Assısı
659—71 791 “*Molsheim, Isa Bonaventura, Kırchenlehre
665 ulle otre-Dame Compassion

ERSTEI

672 Dornacnh arıa Magdalena
674 Naftels Unbefl Empfängnis Mariä
675 arıa HimmelfahrtSorenberg

1ssıon herzoglichen Hof, hne ıne eigene Klosterkirche der Kapelle. I2 1973—
1977, 34’] a 10, 91—12| Schweizerkapuziner Stuttgart.

oben, Anm.
BIis 1802 lag Laufenburg 1m sterreichischen Reiche, kam er bel der Provinzteilung 1668
ZUuUT vorderösterreichischen Provinz. 343 if.
1588 kamen Zwel Kapuzinerpatres ach Pruntrut ZUT Klosterplanung und lheßen sich 1im Ka-
pitelshaus St Michael njieder. Da ber die Proviınz keine rediger französischer unge tellen
konnte, wurden s1e VO: Bıschof Blarer entlassen. H  N 444



6841 791 **Straßburg, Elsaß!0 Ludwig Frankreich, König
791 *“Weißenburg, alz akobus der Altere, Aposte!l

686 Zizers Pfarrei eier und Paul
688 Andermatt Ursern), und Pau!l
696 anderon 10 000 Martyrer
698 niervaz Pfarrei LaurentIus
699—7 791 *”*CGolmar, Isa 0SsSe
700—1 791 **Neu-Breisach, Isa ellx VOoOTN\N GCantalice

1715 Rigi-KlösterlIı arıa zZu Schnee
E Q—7 792 *Fort-L Isa Katharina, artyrın

In, BischofT P 793 “*Bergzabern, Pfalz''
1726 Romont ranz von aula, seit 1773

Christi! Verklärung
728 Mastrils Pfarrei nionIuS VvVon

NACH 1729

734—1 738 Stutigartd, Württemberg'*
735 ealp Pfarrei i-le}lig.-Kreuz
740—1 746 Ernen/Lax eor'
753 Heilig-KreuzHeilig-Kreuz
767 Saint-Maurice vs13 NIONIUS VON

767 Sitten!* ranz VonN SSISI
Nährvater899 Pfarrei

906 Landquart Pfarrei Fidelis von Sigmaringen
19292 Heilig-Kreuzsberg, Jura
939 Rigi-Kaltbad onNnannes der Tauiter
Q39 Zürich-Seebac ıdelis VvVon Sl  1  en

ola Vvon Flue1944 Brig
945 Mutter des uien Hırten
949—7 977 Ennetbaden Katharina, artyrın
950 Heilig-Kreuz Heilig-Kreuz
955 Emaus/Zufikon ntonIius, der Finsiedier
057 Genf otre-Dame de Compassion
.  Q  J66€  O  G rul, Jura
966 alans Marla Vo

10 Es betrifft das große oster in
11 Obwohl Bergzabern cht Elsaß Jlegt, wurde das apuziner-Hospiz aselbs UrC| die Pro-

vinzdefinitoren der Schweiz und des FElsaß 1729 der KElsäasser Provinz zugeteilt.
12 1ss1ıon herzog:  en Hof; stand den Patres eın Raum herzoglichen Palast für den

Gottesdienst ZuUuUr Verfügung.
13 Gegründet 1611 vonxn der 5avoyer Provinz; seıit 1767 der Schweizer Provınz eiverle1ibt. H  N 516
14 Gegründet 1631 VOIN der 5avoyer Provinz, 1767 der Schweizer Provinz zugete: 605



967 Lausanne Franz VoT Assisi
968 reiburg ' Unbefl mpfängnis Mariäa
970 Winterthur'®
972 aint-Maurice, ye

ANSCHLUSS 4 TESSINERKLOSTER
seIıt 19792

535 BigoriO arıa Assunta
607 San Francesco
646 Lugano Irıinıta
668 Tiefencaste BMV Madonna del asso

1668 Mesocco OCCO
848 LOcarno anıilı Sebastiano e OGCcGCOÖö
939 Bellinzona uore Jesu
974 Agno

ORDENSHÄAUSER IN a  F7 S  - MISSIONEN

948 ImmaculataIciorıa (  y  I
960 Kasıta (  1a) ranz VOT) Assısı!

1961 SIMDAZI (Tanzanıia) BMV Rosariıo
965 Maua (  anla) Franziskus, Wundmale*
977 fakara (Tanzanıa) Andreas

Jjese Gründungen SINd eIınNne Verwirklichung der Parabel VO Sentkörnlein,
das WUuCNS und emporwuchs eInem kraftigen Baum, der seIiıne Aste AaUuSsS-
Dreiıitet weıthın

15 Ooyer Saınt-Damien enannt.
16 Die Brüdergeme1l1ns:!  aft wohnt einer Mietswohnung, hne Kapelle.

Patron der Pfarrkirche



Geschichtlicher Überblick

achstium

Das sSchlichte Kapuzinerkloster ob Altdorf (gegründet Wäar der kost-
bare Same,' aus dem eın fruc aum Im franziskanischen Garten
emporwuchs, die Aste weıt ausbreitend uber die SchweIiz und jenseits des
Rheines enn siehe, In der ol enistan In der alten Eidgenossenschaft
Kloster Kloster 15892 ans, 1583 Luzern, 1585 WYZ, 586 n_
zell, 158338 Solothurn und aden, 595 Frauentfeld und Zug.* Jjese MeunN\Nn

Kapuzinerkloster, innert der kurzen Spanne von erbaut, VeT-

danken ihre ründun eils den kirc  IC Reformkreisen, eil den füh-
renden der katholische Orte seit 1798 Kantone genannt All
Jjese Verantwortlich In Kırche und verfolgtien das Ziel, mıit
l des Jungen franziskanischen Reformzweiges, die Erneuerung des
kirchlic Lebens Im eiste des Konzils VvVon Trient einzuleıten und
durchzuführen ıl die Kapuzinerklöster auch als Bollwerke
die protestantischen Expansionspolitik n den eidgenössischen Standen
errichtet worden, In Appenzell und In den Urkantonen.®

Da die Schweiz damals Juridisch HIS ZzZu Vertrag VOT Westfalen
noch ZU deutschen Reichsverband ehörte, onnten VON der Schweiz
Aaus auch außerhalb rer Landesgrenzen jederlassungen ide die Schwelil-
Zr KapuzinerprovinZz gegründet und geleite werden Das lebendige Be-
wuhbisenm der Zusammengehorigkeıt während der Glaubenska  pfe überwand
das später erwachende Nationalgefühl> und rief kräftig ZUur Zusammenarbeit
Tur die Kirche So entstanden Uur' die chweizer Provınz inne
TUunfZig Jahren® 17 Kloster In Süddeuts  land und in Vorarilberg.

125 ff
Wind Siegfried, Die außere EntwiIi  ung der schweizerischen Kapuzinerprovinz, 1in agnus
Künzle, Die schweizerische Kapuzinerprovinz (Festschrift), Einsiedeln 1928,
Fischer, 1955, 2—29; HS 34 ff
Gauss ulıa und Stoecklin Alfred, Bürgermeister Wettstein, Der Mann, das Werk, die Zeit.
ase! 153—255
Vgl atsche‘! 1 M Das Valksbewußtsein. Sein erden im Spiegel der Geschichtsschreibung
Brünn 1936
Die Geschichte und Oberen dieser Klöster IZ: 975—1977, 129 E: 6, 17—1918,
159—166

11



Süddeutschland
624596 Rheinfelde Ravensburg

599 reibu Br 626 reIisaC It-)
60383 Oonstianz 630 aden-Baden

16192 Neuenburg Rh 630 Haslach
1618 Überlingen 637 en  u
1618 640 Weiıl der

6292 Radolfzell 1641 Wangen
6292 Rottenburg 16  E Riedlingen
623 OLLWEI

Vorarlberg
1601 Feldkirch 1644 Bludenz
1636 Bregenz

Jjese lange el von Osiern Dbewelst eUuUCcC daß die Schweizer Kapu-
zıner reien Zutritt hatten auch Jjenseits ıhrer Landesgrenzen, von welltlichen
und geistlichen enorden erufen und an  rt Aus den gleichen Grun-
den, die die Au  ItUu des ÖOrdens In Suddeuts  land förderten, bot
eıne Schwierigkeit, Schweizer Kapuziner zur ründung und Leitung von

osiern Im Isa beauftragen. Dieser Landstrıch nier- und Ober-
rneıin stellte damals eıne politische Einhelt dar; sondern War eine Jjelinel
Von gel  ! und weltlichen Herrschafte Rechtlich unterstanden Jjese
Gebiete dem habsburgischen Kalserhaus, das den Kapuzinern und inrer
WI  mkeit Wohlwollen und Förderung entgegenbrachte.* In der Zeit, als
Österreich das Zepter uber eisassische Gebilete führte, also DIS ZU West-
falıschen Frieden 1648, entstanden innert Jahren SeEeCNSsS apuzinerkloster
4

E
1603 Ensisheim 1627 Oberehnheim
1613 Klenzheim (Weinbach) 1627 Magenau
1622 1632 Sulz

Im Westfälischen Frieden 1648 gingen der Osterreichischen Kaiserkrone ihre
Besitzungen Im er- und Oberrhein Frankreich verloren ebenso Sund-
gau und die zehn Reichsstädte'® Im DIie Landesherren, die fran-

Der TO.: Herder 4, 1933, 139, Die geographische Karte
Cassian VO:  - berleutasch, Die Kapuziner uınter dem Öösterreichischen Kaiserhaus,

20, 1950, 232— 250

10
6’ 166 ff

Iruttmann, 142—144 UrCc| die SOg Reunionskammern annektierte allmählic! Ludwig XIV.
das BAanZe Sal UusSg! Mü  ausen 1681 fiel uch Straßburg in die ände des
franz  ischen KÖöni1gs. Eın Generalgouverneur und eın Intendant leiteten 1m Namen des KÖ-
nigs die Onl Provinz Elsaß.



zösischen Könige, schaätzten und Schutzten [ allgemeınen die Kapuziner
als Junger des Franziıskus und uter des katholische au und als
ihre itreuen Ratgeber.'' So konnte die Entwicklun des Ordens l Isa
MNeUuUue Fortschritte verzeichnen indem die schweizerische Mutterprovinz
folgenden Niederlassungen chritt

655 Landser 698 Golmar
655 Schlettstadt 700 Neu reisaCcC
659 ols 1719 Fort-LOUuUIS

1684 724 BergzabernStraßburg
686 Weißenburg

Die 135 Niederlassungen, die uber 200 Mitglieder beher kKonnten, fühl-
ten sich nun stiar NUGg, der il und eitung der Mutterprovinz entbehren
und SICH verselbständigen konnen
Jjese 4 re 1729 vollzogene rennun die 4 nacnsien Abschnitt Zur

Sprache omm inderie die Provinz al NMeue Gründungen'® VOT-

zunehmen nämlich

1737 Blotzheim 1746 Surburg
1738 Straßburg St Barbara 1757 Wasselnheim
1740 Landau 779 Drei-Aehren

Die Kloster demnach uber das Land eNng vertel Die Gründe dieser
ichten Ansiedelun ird uns eIn sasser Kapuziner nennen der die
ichen Verhältnisse des Landes in der Festschri «FÜünfZzIg

Kapuziner | FEIsaß» ScnNrei Archangelus 1939 «In erster
die Kapuziner auf die außerordentliche Seelsorge | und Land

eingestellt und machten ıhre Reisen durchwegs Fuß DIie Benützung Von

uischen der War ihnen NUur ] all wirklichen NotwendIig-
keit gestatiet und arum eINnNe aubersie Seltenheit ollten SIE also dem

NUtTZIIC seın durften ihre Kloster nı gar weIt Vo Arbeits-
feld entver sern Eın weıte run tur die gro Z anl rer Niederlassun-
gen IST der dalß die Kapuziner fur inren 1L ebensunterhalt großen
Teıl auf das Almosen der Gläubigen angeWIESEN und daß man eIN-

zeinene nIC ZUu sehr ZzZur Last fallen wollte All das macht
verständlich, daß die Kapuziner, ı andern zahlreiche,
aber eiınere Kloster hatten I>

11 Meilchiore Pobladura, Historia Generalis OFMCap.5 Roma 1948, vol 2, ”7I0. Der Autor

CIN1I£C Beispiele des besondern Wohlwollens un Vertrauens der französischen KöÖönige
gegenüber den Kapuziınern an, Ose! le erc (1577—1638); 5? Romz 1748,

12 6, 917—1918, 166—168
13 PAL Sch 225 62 Darın werden 16 Gründe genannt die Elsässer C11L1IC Irennung

ordern Nr 14 «quod custodia numeret 11 CONven! et Ospitla ufficı DIO DTrOVINCI1a.»
14 Der Verlauf der Irennung wird nächstfolgende: behandelt
15 17-——191: 168



Die Provinz, die mit 181 Mann begonnen a  e’ arlebte eine erfreu-
c Entwicklung, WIe dieeStatistik zeig
Jahr rıestier erıker Bruüder ota| onvenie Hospizien
1741 2921 266 14
1747 D 355
54 224[ 347 14

1761 286 P 77 15
775 281 78 366 15
(892 274 363 15

1790 248 79 327
1790 20*%* 206 3923 15 O S S Y R O D D
Jese nüchternen Z/ahlen, die das gotterfullte en und ırken von Hun-
en bergen, besinnlich überblickend, schließen wır Uurls VOl| und Ganz
dem elisassischen Geschichtsschreiber a  , Wenn}\n erel «Diese Provinz
ist eiıne der blühendsten des Ordens,*' l Von Hartmann,*? einem
angesehenen Ordensmann und ern eIines vorbildlichen und tatkraftigen
Lebens.»

Die ange el der sasser Kapuziner man hat HIS 211 1800 g —_
Mau 900 zusammengezählt roimne eın protestantischer Kaufmannssonhn,

Von en Aaus Reichenweier, Oberelsaß Als Wanderbursche Tand er
In Rom den Weg ZU katholischen Glauben und ZU der ater Ka-
Duziner 1582 Als Br er das Iu mit dem IX VOTI Can
talice In das Amıt des Sammelbruders teılen In die Schweizer rOVINZ Ver-
eiz (um 1594), hat er und eispie vielie rrende und Sunder
ekehrt und wunderbare HMeillungen gewirkt, die selbst VO Bischof VvVon
Oonstianz bezeugt werden Fr siar' 16928 Onstanz, Im Ruftfe der Meillg-
keijt.22*

Merkwürdig! Der etzte dieser ehrwürdigen el Von Q00 EIsasser Kapu-
zınern ist wiederum eın Mitglied _der Schweizerischen Kapuzinerprovinz:
16 Murbach,
17 Diese Zahl bezeichnet Priester un! Kleriker.
18 Die Angaben VO:  3 1747 bis 1782 stutzen siıch auf Statistiken 1im PAL Sch 135.3
19 ImMme II «Au de la Revolution» Hıer ist ein Rückschlag der eruftfe emerkbar,

WwIie die Hıstoriker autf die Abnahme der Kapuziner Frankreichs in den Jahren
hingewiesen aben, nämlıch VO': 49'J4 auf 2674 1n

20 «Etudıiantes»>».
20* März 1790; ach rıch R 317
21 TImMme 7: Dieses Urteil gilt für das S 1790, «au de la Revolution».

Dreimal als Provinzial gewählt 83—17 89—17' 95——1 Lexicon Capucinorum 1636;
IMe 340, . Namensregister.
PAL 118, 92—95, 659—693; 63, 84; 150, 10, 37 6, 95 Künzle 384 Ana-
lecta OFMCap 38, 1922, Archangelus Jeiifer berichtet AIr C  achforschungen,
dıie WIT UrCc| Civilpersonen den protestantischen Bürgerlisten VON Reichweiler anstellen lie-
ßen, wliesen höchstens auf den Namen «Nefif» hın PAL Sch 5105.16 ber ın len Protokollen
und Annalen WIrd se1in amilienname genannt Nähen>» Vgl Ime. 295,



D Johannes Chrysostomus Rose, gebürtig In inkel, Oberelsaß Er hat mit-
ien In den Wırren der Französischen Revolution 1798 die nellige Proifeß ab-

gelegt Im Kloster Zug Nachdem er des oftern das Amıt eiınes Klosterobern
öblich verwaltet e,; Siar er 18351 In Zug, «reich (comulatus) Ver-
jenstien eines gu Ordensmannes».*

Provinzgründung

aum die ersien dreı Kapuzinerklöster Im Isa (Ensisheim, JenzZ-
heim, Thann) un Dach, als Schon das Problem auftauchte, die allzu AaUuUSsSs-

ge Provinz teilen enn die Provincia Helvetica, auteie der Of-
IzIelle Name, mifaßte 1625 bereits fertige und einige Im Hau begriffene
Niederlassungen, die n einem weıten aum auseinander lagen: iIm sien
zwischen Feldkirch und ıDera Im Wesiten zwischen rei Im echnt-
land und Magenau. Nun mußten die Provinziale Je Jahr zweimal alle Hau-
Ser der Provinz visitieren,“>* Was zumeilst Fuß geschah.** Ferner and all-
a  l das Provinzkapitel Sia dem jede Niederlassun Veritreter abzu-
senden el mstia uhrten Beschwer und Unzukömmlich-
keiten, Sowohn| fur die als auchn fur die Untergebenen. Nach iıttern
Erfa  n iırugen die Provinzobern auf dem Generalkapitel*>

al ersier Trennungspian
des Janhres 1625 dıe VOTr, die Provinz teılen Die romischen Kapıtu-
aren aber vertrosteien die Bittsteller mit der Erklärung, der neugewählte
Generalobere, ohnannes arıa VonNn Noto, werde anläßlich der Visitation die
erforderlichen Vorkehrungen treffen.“®

Äber ersit Im 1531 Vo  - Antfang Februar IS 1l rafi der Or-
densgeneral In der SchweIz eIn; er MUu die Notwendligkeit eıner Teilung
einsehen, erklar aber, jerfür edurife der Zustimmung des General-
definitoriums.“ schrieben die Provinzobern

23 HS 167,  - 186, 250, 435, 4’70, 643; 150, 764 Vor der heiligen Profeß erwarb das

Bürgerre: VO'  - Engelberg
23# HF Z 37—19 140 DiIie Ordenssatzungen VO' Te 1612 schrieben 1m zehnten Kapitel

VO «DIiIe atres Provinclales sollen alle ıre Oether und Brüder ZU wenigstens zweijmal 1mM
Jahr heimbsuchen.>»

24 Bis 1646 alljährliıches Provinzkapitel, 1646—11747 Kapitel alle 15 Monate; seit 1/47J alle TEL
re EKs kamen Ofters Verschiebungen VOI. Z 139—143

25 Es se1l erwähnt, daß die Reise damals zumeiıst Fuß zurückgelegt wurde, eingedenk
der Ordensregel «Die Brüder sollen nıcht reiten.>»

26 1158, 939-—942
27 Iter Sacrae Visitationis Joannis Mariae oto inistrı Generalıs (1625—1631), Ana-
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September 1632 nach Rom und bestätigten, daß lle Provinzmitglieder
die rennung wünschten und begrüßten.“® S estand der Plan, Aus dem
bisherigen Gebiet gleich dreı Ordensprovinzen bilden; die ersie
die Eidgenossenschaft, die zweiıte das Isa ne dem Sundgau, und die
dritte das Schwabenlan miıt Vorarlberg umTlTassen sollen.*? Sowohl das
Generalkapite! 1633 als aucn aps Vl grundsatzlic die
Erlaubnis Zur gewünschten Aufteilung.“® Jedoch diıe Ausiüuhrung unterblieb,
we!ıl der SChwedenkönig Gustav  olf SICH mit den Franzosen verbün-
dete und nach seiınen Siegen uüuber den kalserlichen Feldherrn Illy 1631
und Bayern besetzte un die Bodensee-Gegend ZOG, menNn-
rere Kapuzinerkloster INnS Kriegsgeschehen verwickelt wurden Der Auf-
DAauUu Ordensprovinzen War infolgedessen unmoglich geworden.?'
Als Frankreich dem deutschen Kalser Im 1635 den le erklarie und

die kKatholischen Fürsten Deutschlands sich das habsburgische
Reichsoberhaupt rhoben, Schien erst KIug, eıne Provinz-  ren-
NMUNgen vorzuneNnmen, die urc MeUue machtpolitische und terrıtorijale Ver-
anderungen aut den KOPT würden. Wohl AUS solchen Überlegun-
gen heraus verbot aps an VE Im re 1643 ausdrucklich eıne
Aufteilung der Schweizerprovinz.“*
DIie nachfolgenden Ereignisse bewahrheiten die Voraussic des Papstes
Das Isa kam 1648 In den Besitz des Tfranzösischen KONIgS LUdWIG XIV
Dieser ruttelte vorderhand Bestand und der Organisation der
zahlreichen und Kloster, die iIm MEeU erworbenen Gebiet und innerhalb
der IsStiumer Straßburg, Speyer und ase| lagen.
Im re 1657 entschloß Ssıch LUdWIGg XIV., Isa rc eıne straitere Ord-
NUNdg die rone binden, amlich urc die Einsetzung eınes «Conseil
SOUuveraın de ’Alsace». ljese Behorde sandte Im re 1660 alle höhern

lecta OFMCap., 10, 1894, 254 13: Februar 1631 chrieb General VO:  n reiburg aUus ehrere
Briefe Das Provinzkapitel fand VO' 12 DIS 16. Dr1 in Konstanz In den Nuntilatur-Be-
richten fand sıch eın Niederschlag dieser Generalvisitation.

28 PAL 118, 935—942
29 PAL 121, 126; H> 776
30 Das apostolische Breve rban’s V das die Provinztrennung gestattete, lıegt nıcht 1m

VOT W Ir ıfahren davon aus dem spätern Schreiben des P. Provinzials Januarius VO:  e Sursee
den Ordensgeneral: Luzern, 11 Oktober E (PAL Sch Die Chronica Provincie, SO-

othurn 1884, 132, stuützt sıch auf dieses Schreiben, hne ber LEMNNECN.
31 Vgl Bauer B DIie Kapuziner und die schwedische Generalıtät 1m Dreißigjährigen Kriege,

Brixen 1887; Werner, Die Epochen der NCUETECEN Geschichte L, Aarau 1945, 314 {it.
37 Wır besitzen aIiur eine dırekte Quelle, sondern entnehmen 1€68s dem Breve Exponi 15 Kle-

mens VO: September 1667 (BC 1 4() in dem heißt «Non Obstantıbus fel
reCord. Urbani SIRE Predecessoris Nostriı lıtteris die AVII1I Junii emanatıs,
DeCI quas inter 1ia Proviınclarum dicti Ordinis d1visio0 prohibita reperıtur.>»

33 Die Verwaltungsbehörde für Ssa. 1657 in Ensisheim, später iın Breisach, 1698 1n Colmar,
1798 aufgelöst; tirat als die oberste Iranz:  ische Behörde die Stelle der ehemaligen vorder-
Osterreichischen Regierung Ensısheim. Brockhaus 3: 1968, 4174; 4, 1968, 142; Burg, Andre
arcel, Histoire de L’eglise Alsace, Colmar 1946, 214 it.



Ordensobern eın Schreiben und orcderie arın auf, als Ortsobere der Im
französischen Territorium liegenden Sitifte und Kloöster MUrTr wirkliche nier-

des KONIOS, französische Staatsangehörige, ernennen.** Jjese
Vorschrift verrät euillic die Absicht, den ausländischen Finfluß verrın-

gern Insbesondere wurden die iIm Isa wirkenden Kapuziner der Anhaäng-
IT ans Öösterreichische Kaiserhaus verdächtigt.“

die Trennungsfrage die Gemuter in der schweizerischen Provinz noch
sehr beunruhigte, esprac Provinzlal dieses Problem mit dem ranzOosiIi-
Schen esandten In Solothurn Dieser außerte 12.1661, seIınes Er-
achtens SE die Provinztrennung eiıne sehr problematische aC denn

gebe sowohl dagegen wie aTilu mehrere Grunde aber WIr  I
eiıner rennun kKommen sollte, wunsche er als mbassador des franzoO-
sischen KONIgS, und ZWar aufgrun der ur abgeschlossenen Allianz
zwischen OöniIg LUCWIG XIV und den Kantonen,” dalß die Kloster VOoT\ reIs-
ach und aller dem unterstellten Gebiete eher mit der schweizerischen
als miıt einer deutschen Provinz verbunden werden Doch besten S] ©
Wenn ST sich Mazarın, den Gouverneur des sa wende, die Absich-
ien und Gesinnungen des KONIgS erfahren.“®
Der onı Von eiıner beabsichtigten rennung unterrichtet, leß wissen
Sollte einer rennung kommen, dann durfen aber die eisässischen
Kloster in keinem alle der deutschen Provinz angegliedert werden, sondern
der Schweizerprovinz angeschlossen leiıben

Fın GesucNh betr Provinzteilung, das dem Generalkapite! 1662 eIin-
ge  I wurde, fand onl grundsätzliche Zustimmung.*” Aber erstanden

34 MarTquis de Ourg, LOouis eit les provinces CONquIiSeES, Parıs 1938, 255
35 Zum Kalser hielten VOT em die süddeutschen un! vorarlbergischen Mitglieder der Provinz,

die ohl uch größtenteils ZUT Partei des Severın Peregrin Zwyer VO' Evibach C-
hörten. Vgl chiffmann Die Landammänner des Landes Ur1,;, 1n Gfifr. 10, 1854, 292 If.;
BLS ® 783—784: StAAarau Zurlaubijana, 150, 373, 402, 408 passım.

16 Jean de arde, akkreditierter französischer esandter 1n der Schweiz, Solothurn 1648—
1663 ein beraus kluger, erfahrener 1plomat. ohannes Dierauer, Geschichte der Schwelize-
rischen Eidgenossenschaft 4, 1921,;, 93 u Anm.

37 ' 95 if. Die Erneuerung der Eidgenössischen Allıanz mit Frankreich, auf die der Ambassa-
dOor hinweist, hatte eine eigene Geschichte Die Schweizer unzufrieden, daß Frankreich
1n den Besitz des gekommen WT, weiıl dadurch der Schutzgürtel, der die antone
gegenüber Frankreıich schirmte, verloren 21ng. Österreich hatte ste' edroht, die Schweizer
werden ıns sa| einfallen, WE Frankreich dieses für sıch verlangen ollte; doch der fran-
zösische Gesandte Cumartın vermochte dıie Schweizer ruhig Ver.  en Miıt dem Westfäli-
schen Frieden erftiel uch der alte Bündnisvertrag zwischen Frankreich un! der SchweIiz.
Von 1651 Al fanden CUu«cC Verhandlungen stal  ‚e dıe sehr erregt Die Schweizer
anfänglich nıcht ewillt, das sal für Frankreich verteidigen. Es elang ber der franz!
sıschen Dıiplomatie, zuerst die katholischen Kantone, da  3 die protestantischen Bern,
Zürich und ase für den ertrag gewinnen, der 1663 zustande kam, als eine wirksame
Opposition unmöglıch Wäal, sich Frankreich unterdessen mit Holland und England VeOeI-

bündet hatte (Jauss ulla, L’ennexion de 1’Aisace et Ö111SSe I 161—172; Gauss-Stoecklin, Wett-
stein, ase. 1953, 300—9333; BL i 243

38 Trdinances d’Alsace 1, 99
39 PAL Sch Z Nr 15; Dekret des Generaldefiniıtoriums, 9.6.1662.
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einflußreiche Gegner der rennung, daß Alexander VII den B<'
schluß nıc bestätigte.“ Zu den Gegnern zahnlten viele Öösterreichische Miıt-

glieder der Provinz, die Von deutschen Fürsten unterstutzt wurden.“*'

ınen ScChweren Schlag verseizie onı LUdWIG XIV cden elisässischen KIO-
als er 5.4.1663 das Parlament In etz und verschiedene adt-

präafekten bea  agie, ausländische ere und Unier  e Aaus cden KIO-
SiIie auszuweisen.“* Dadurch woillte er den deuischen Finfluß Im
ausmerzen Zu diesem Ziel er beabsichtigt, alle Kapuzinerkloösiter Im
Isa der Schweizerprovinz entreißen und SIE mit der Kapuzinerprovinz
hampagne vereinigen.“ Aber sıcher sStie ©  y daß er eionlien hat, die
Kapuzinerklöster In Alt-Breisa und Fnsisheiım der FroVvinZzZ hampagne
anzuschließen. arum wurden gerade lese beiden Niederliassungen De-
roffen, NIC aber die andern? Der ru durite arın llegen, daß rei
renz- und Garnisonstadt, FEnsisheim der SIitz des «Gonse!l SOuveraın» WarT,
also wicht! Saulen fur die elsässische Verwaltung. an konnte J6
doch den beruhigen und VOTl seınem Plan abbringen mit der Ver-
sicherung, dal3 bel eıner Provinztrennung die V  ]]  l der elsaässischen
Klöster mit den deutschen In keinem Fall In komme.“*

Ordensgeneral prü
Um die wiırre aC der Provinztrennung nmaner überprüfen,
ündigte Im Jahr 1663 Ordensgenera|l Markus nion von Carpenedolo“*
eıne Visitation a  » VOTNN der Tirolerprovinz herkommen Er hetrat die SchweIiz
Im ovember 1663 und visıtlerte die Provinz Im l  m  y iIndem ST die Bru-
der jeweils Von menreren ostern In einem Konvent versammelte
ging in Jjewells arum, die Stimmen uber die FOrm der Provinztrennung

Sch 223 NT
41 Romuald 23 HS 776, 778 Es werden aselbs als I1rennungsgegner, nebst untius Borro-

InNnCO, genannt; der Protektor des Ordens seit 1662, ar Hieronymus Farnese, 1599, 1668
Lexicon OFMCap 570; der Konstanzer Bıschof Franz ohann Vogt VOIIl 1t-Summerau reg
1645—1680)

42 ÖOrdinances La 154 AVat.Nunzlature VIZZ. vol. W nnexes. Der lateinische lext VO DTIL.
1663 Versailles wurde glel|  (3 Tag im Parlament VOI Metz UrC den königlichen Ge-
neralprocurator verlesen. Der Apostolische untius sandte dieses Schreiben Aug ach
Rom Der Conseil Souveraın d’Alsace wurde 1661 In einen Conseil Provınclal un ängig
VO' Parlament 1ın Metz Vgl lot-Neyremand, Hiıstoire du Conseıil SOouveraın sace, Parıs
1860; offmann, sace ix-huitieme 1661e,; 1, ar; 1906, 3775 PE cherer I2 Anm.

43 estützt auf Grandidier A 9 Nouvelles ‚UVICS inedites, I Colmar 1899, S42 hat INa)  ; bis-
her angeNOMMCN, UTrC. die königliche Ordonnance VO: (nicht VO' 2 9 wi1ie immer BC-
schrieben WIr DTI1 1663 selen alle Kapuzinerklöster des sa mit der Provınz Champagne
verbunden worden (so cherer). ulıa Gauss, L’annexıion de ’Alsace Dar unster ei SCS

Consequences politiques Suisse, sace et la Suisse iravers les sıecles, Strasbourg-
Parıs 1952, 16121772

44 AVat.Nunzilature Svizzera, vol Frederico Borromeo Papst rtban 111 9.8.1663
45 P. Markus Anton allacıo, Ordensgeneral 62— 7 1665, 1599; e1in tüchtiger eologe un!

fruc!]  arer Schriftsteller. Lexicon OFMCap 1039



anzuhören annn Deriet er nach Solothurn en Provinzkapitel,* das VOo +
IS Oovember 1663 dauerte Das Hauptgeschaft der Verhandlungen und
Besprechungen bıldete die eplante rennung der Provinz, die damals
Kloöster und 700 Mitglieder zahlte General kannte sich gut n dieser

aus,? da er als Generalprokurator (1650—1662) sıch mıt diesem An-
legen oft eliassen MU Nach gehaltener Visitation War er VOT der Not-
wendigkeit einer Provinztrennung noch mehr üuberzeudgt. Waäahrend früher
IC wenige Kapitularen SICH die rennung erhoben und arbeiteten,
fand jetz dieses Problem eine Das größte Hindernis eiıner
rennung Iag beiım Apostolischen Nuntius, Friedrich Borromeo.“% Dieser woll-
te Von eıner Teilung nıchts wissen oder dann In eıner Form, die dem eigent-
ichen wec der Teilung WI  ach Dieser noch wenige Tage
VOr dem Bischof von Straßburg, ranz Egon Von Fürstenberg,“” geschri }

S@I keineswegs von utem, WenNnNn man die schwäbisch-oösterreichis
Kapuziner aus dem Territoriıum der Schweiz verdränge; denn eren from-

und Kluges Verhailten sSe] fur die Eidgenossenschaft und für die atho-
lische ac außerst nützlich.° Da Orromeo als D  ! Gesandter
großen Einfluß n Rom esa senmn Urteil maßgebend war,>' galt
NUun, ihn fur den Plan eıner rennung gewinnen. In dieser rwagun De-
schloß das Kapitel, eıne Abordnung Von vier angesehenen Kapitularen>*
ZU Nuntius entsenden: sSIe sollten die Grunde eiıner rennung arlegen
und innn In seIiıner gegnerischen Maltung umstimmen

Friedrich Oorromeo teilte ihnen be!l dieserUmit, er habe Von Rom
8.9.1663 die Weisung ernhnalten, die der Provinzteillung ZUr Befriedigung

aller Interessierten erwägen, SI mit eneral, sSeEe] auch allein
Ohne eIiWAas Greifbares erreic aben, erstia die vier Abgeordneten
dem Kapitel Bericht uüuber Erfolg Ooder vielmenr ]]  OIg resuNach
Vollendung des l  S! raf General, Von den vier er-

46 PAL VZU 238; 149, Siegfried Wind, Zur Geschichte des Kapuzinerklosters Solothurn,
Solothurn 1938, 150-—152

4’7 arkus Anton präsidierte als gewählter General das Generalkapitel 1662, das die Tei-
ung der Schweizerprovinz grundsätzlıch gutgeheißen un beschlossen hat

458 Friedrich Borromeo (1616—1673), untius in der chweiz 654—1665, ardına| und Staatssekre-
taär 1670, Protektor des Kapuzinerordens seit 1671 HS ]!/1, 47; Lexicon OFMCap ZZY BLS
Z 316; Ehrenbürger der Luzern. Vgl PAL Sch 223, NrT. 40,

49 Franz Egon, Fürst VO.  en Fürstenberg, Bıschof VO:  - Straßburg 1663— T7 1682; genoß das besondere
Vertrauen des KöÖön1gs Ludwig XIV.; Iruttmann 146

50) PAL 121, 234
51 untius Borromeo besaß das besondere Vertrauen des Papstes Alexander VIl
52 Die lJer Deputierten, die einst (ausgenommen Sebastian) mit dem Amt eines Provinzials

betraut werden, Sind:
Bonagratia Von Habsheim, sa|
Apollinaris von SChwyz, Schweiz
Sebastian Von Rottenburg, chwaben
Plazidus VO'  3 Freiburg, Breisgau

Es fällt auf, die Schweizer Kapuziner 1Ur UrC) einen Delegierten vertreten sind.



andiern begleitet, mit dem Nuntius In en zusammen. Borromeo teilte
in die Jüngsten Ansichten des Vaters, Alexander VII (reg 1655—1667),
und des Kardıinals Chigi>“ In dieser Angelegenheit m it°4* wır wissen aber
eider nicht,wie Jjese lauteten Die MUur Vade gehaltene Antwort des
Nuntius machte aber eher den er habe aDsıc  lıc Schwie-
rigkeiten, die man AUS der erne nıIC IChtIg darstellen könne», geSPTO-
chen, die rennung aufzuschieben und Zeit fur seIne LOSUNG iinden,
die den rennungsgegnern entgegenkäme.
Nach dieser erfolglosen Unterredung sandte enera eine inständige
Bittschrift>> den Nuntius arın aerklart el, die chweizerkapuziner Tor-
dern nı ohne Berechtigung die Aufteillung der Provinz; enn SQ| für
den ern (Provinzial unmöglich, alle Kloöster nach Vorschrift zweiımal
Im visitieren: und doch die regulare Servanz sehr stiar
avon ab Da die rennung aber mit unen  ichen Schwierigkeiten verbun-
den sel, MUSSe mMan SIe sehr umsichtig vornehmen enn die Provincla
Helvetica umfasse vier atıonen Schweiz, chwaDben, Irol, Isa In den

Osiern en Kapuziner VvVon ganz verschliedener regionaler, nallo-
naler, sprachlicher und geistiger Eigenart. Jjese Vers  ıe  heıten g_
ben la Uneinigkeiten; denn jede Natıon wolle für SICH Vorteile Oder
ZUu mindesten der andern gleichgestellt werden DIie vier atıonen seien
aber gleichgestellt, weder bezüglich der Zahnl der OoOnvenie und der
Eignung leitenden Posten, noch hinsichtlic der Befählgung Zu Stu-
dium und für die Predigttätigkeit. «Onde quella Natione che superilore
Vo prevalere nel far e SUÖO MOdO.» mische sıch die Poll-
tik In die internen Fragen, da die Unterhändler der Fürsten und Herrscher,
In eren Gebiet sıch die Klöoster en, mitsprechen und amı die
größte Schwierigkeit für diearennung bılden

Wır mussen hier eınen Augenblick innehalten, Jjese Außerungen
überdenken Genera|l offenbart sich als kKlarer, unvoreingenommener und
überlegener Mensch Die Argumente fur die Provinztrennung SInd sach-
lıch gestuft gefährdete Observanz, Reibereien nfolge volkischer und DSVY-
er Unterschiede, unvermeilidliche Spannungen auftf run der
gleich verteilten oder verhinderten”) hervorragenden Qualitäten, Finfluß
der Herrschsucht, die Einmischungen der Staatsmächte Fr sahn klar, daß
inNan unter diesen mständen die Miıtbruder AUS vier NIC mit
zetischen Mahnungen zusammenkitten onne, wenngleich er solche
Provinzkapite!l sicher gab Fr anerkannte die historische E  WI  lung, die

53 121, 236— 244 Verlauf des Provinzkapitels 1663
54 Flavio 1g1 (1631—1693) epDOo des Alexander V.ES;:; 1657 ardınal, Legat in Frankreich

Lexikon für eologie und Kirche AA 1958, 1058
54* AVat.Nunziatura Svizzera, vol 105, fol 487
55 A Vat.Nunzijatura S vizzera, vol TI1e] Kardınal 1g]1,



nun einmal das «VITIUM Nationalitatis» ZUr olge und dementsprechend
NMeUue Regelungen Oorderie

Merkwürdigerweise egte General Keinen Teilungsplan VOT Dachte er

eIne Gewaltentrennung au des Nationalı  tenprinzZIp oder eine

Gliederung der Provinz l Vier Kustodien mIT Eigenrechten WODEe| die FIN-
heıt der Provincia Helvetica weıterbestehen sollte oder Dlante er auch WIe

die Schweizer (und Eisässer?) NMUur die Ausscheidung der «Austriacl»
(der chwaben und Vorarlberger) AUS dem bisherigen Provinzverband”? Ge-

rfahren WITr { Ja er die Trennungsgeschäfte uberhaupt
dem Nuntius WIEe der Vatıkan gewunscht Jedoch auch Jjese are
beweiskr  Ige Darilegung des enerals vermochte den Nuntius NnIC
zustiimmen wenIıgstiens unmı  Ibar

Französische Kirchenpolitik
Die ITrennungsifrage jel die Provinz Mm mehr iy und
wurde die rage aufgerollt Was geschieht dann MIT dem FIsaß” Auchn dem

LUCWIG ıST lese Streitfrage nıIC gleichgultig; ET hat wiederum
hlierzu | auf das ahende Provinzkapıte!l sich geäuße ET
wunsche MUur sondern ordere beinahe, daß die elisassıschen Kapu-
zinerklöster mMiıt der Mutterprovinz vereinigt leiben Fr hat ohl! ent-
jecen auch AUS Dolıtı Rucksichten denn | französischen eere
ljenten viele Schweizersoldaten>® und selbst hoch angesehene ÖOffiziere
FS entsprach OMI Sowoh! der franzoöosischen WIe uch der schweizerischen
Auffassung und Interesse dalß DEe| der Provinzteilung
1668 die vorderoösterreichischen Kloster als selbstandıge Provinz G6-
jecdcen wurden wäahrend die eisassıschen Klöster der Schweizerprovinz
verblieben®® und als eINe der Provinz erklart wurden Der KUustos
esa Anteil der Provinzleitung und SINIGE Sonderrecht die
Ihm der Provinzlial übertrug Jese Sonderrecht wurden dem KUStTOS von
Isa gewaäahrt | Anbetracht der Schwierigkeiten die sSIch ergaben Aaus der

56 Die Schweizerischen Provinzannalen neNNenN Te1L verschiedene Teilungsprojekte ZWEI1 VO: den
Provinzmitgliedern dem untius vorgelegt C111 driıttes VO untius selbst ausgearbeiıitet das

m1t den Worten beginnt «Provınclıa maneat unıta et integra.>» PAL 121 259—268
57 PAL Sch D Nr {} getireue Berichterstattung des Provinzlals, Januarıius General
55 S5eit 1507 standen Schweizer soldatischen Diensten der franz:  ischen Könige und ete:

Regimenter unter dem OmmaAando schweizerischer Offiziere un:! Generäle Fine beson-
ere Gruppe eten die Gardisten als aC| des königlichen Palastes Parıs Unter
Ludwig XIV. nahmen schweizerische Regimenter verschiedenen Schlachten und Siegen teil
Mehrere Schweizerkapuziner übten die Seelsorge als Milıtärkaplän der Schweizer Regimenter
ZAUuUSs BLS Y 318 2305 PAL Sch 675

59 Einige Namen höherer izı]ere franz:  ıschen Diensten Generallieutenant Anton Zur-
lauben (1720—1795), Generallieutenant Franz de Reynold (1642—1722), Generalliıeutenant Mau-
11C®e de Courten (1692—1766) und Ludwig Pfyffer VO:  3 Altıshofen, der 502 Schweizerkönig
—15' BLS 317

60 35 72 776 Siegfried Wiınd Geschichte des Kapuzinerklosters Wiıl 1937 70—81
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Ortlich weıten Dıistanz und den damaligen nolitischen Verhältnissen Doch
ver  1e die UuUSIOGIeEe AL  D ternerhin unter der Jurisdiktion der Schweizer-
DrOVINZ und unier der Oberleitung des Provinzobern.®'

anyar 1681°?2 erschien eıne Königliche Ordonnance fur das wormın
den Ordensobern und Vorstehern geistlicher Hauser untersagt wurde, NOo-
Vvizen aufzunehmen, die NnIC königliche Untertanen seien.® Dieses Verbot
mu menrmalils eingeschärft werden.“* FIN Zeichen, daß mMa sich nıIC
streng aran ı1el oder daß man umgehen Suchte IDoch die Iran-
zösische Verwaltung erstrebte die totale Ausmerzung der ausläandıschen
emente Der königliche Intendant La Grange leß den Rat VOT) Zabern
(nordlich Von Straßburg), die Kapuziner die Seelsorge der Fort-Be-
wachung (! innehatten, 1. Oktober 1686 wissen, eın Schreiben des
Ministers LOUVOIS estatte weder dem deutschen Provinzlal der eisassıschen
Franziskaner (Rekollekten), noch eınem andern en mit alleiniger Aus-
nahme der esulken die Visitation Uurc eiınen nıcht-französischen ern
Eentschieden gemelnt War Jjedoch das Königliche AÄ Vo Jaı 1686,
das dem mten Welt- und Ordensklerus verbot, mıit dem Papstlichen
Nuntius In Luzern verkehren und Von diesem Befehle enigegenzunehmen,
we!ıl er seınen Sitz im Ausland habe.®> amı erhielt der konfessionelle AD-
solutismus des KONIgS eıne Dbecenkliche Ausprägung und MUu eWIS-
senskonftlikten führen.®® Daß In den letzteren Verfügungen keine Spitze

die Schweizerprovinz enthalten War, genht daraus erVvor, da SIEe MeUue
Niederlassungen eroöffnen Im 1683 In Straßburg; 1684 In ron-
weißenburg; iIm re 700 Ird Neu-Breisach hinzukommen.®/ Wenn Man
bedenkt, wieviele Verhandlungen miıt den KI  {  en und welltlichen eNor-
den erforderlic SINd, DIS eın Kloster zustiande OmMmMIU, kann Man eicht Er-

61 Die Errichtung der elsässischen ustodie 1668 Wr eine olge der ersten Provinztrennung 1668,
als die suddeutschen Kapuzinerklöster 1n einer eigenen Provinz, der vorderösterreichischen,
zusammengeschlossen wurden. Bis dieser Trennung gehörten die elsässischen Niederlassun-
en ZUT Kustodie Konstanz. Die ustodie Sal weiche die elsässischen Klöster der Kustodie
Konstanz bernommen hatte, dauerte fort bis ZUr zweiten Irennung un! 1€| abhängig VO  5
der Mutterprovinz bis ZU TE 1729 Wohl hat das Generalkapitel 1726 die Kustodie sa
als eine selbständige Tkläart ber dieser eschlu. trat nıe In Kraft, we1l die päapstlıche Be-
stätigung fehlte Die Bestätigung 1729 er! die Kustodie direkt einer Provinz. In
diesem Sinne muß be1l Scherer die Anm 1 A Tklärt un! korrigiert werden.

62 Registriert Februar 1681 Scherer LA
63 rch.depart du Haut-Rhin B, Conseil SOUveraın 1 Lettres du Roy et des Ministres AdU X

Officiers du Conseil, I 84:; vgl L’Alsace et la Suisse Tavers les sıecles, Strasbourg-Paris
1952, 2979 TE 238, Anm Inhaltsangabe des köniıgliıchen Schreibens

63* Ordonnances L, 99 R: 121
64 C.y L7/A:G passım. Dieses Verbot wurde wieder eingeschärft, 1703, 1708, 1716 Vgl cherer 18
65 ÖOÖrdonnances B 159
66 Die Kapuziner der Schweiz wurden VO untius beauftragt, die Kapuzinerinnenklöster (Luzern,

Altdorf, Stans, Solothurn, aden, Appenzell und Z/ug) visıtieren; standen s1e mıiıt ihm
als dem Auftraggeber 1m steten Kontakt un nahmen VO:  e ihm Weisungen entgegen.
Mayer, Das Kapuzinerinnenkloster Luzern, Luzern/Wesemlin 1975, 53—94; 952—954

67 6, 17—19: 167



messen, daß nıcht MNUur eıne Abneigung die Kapuziner, söndern be-
sonderes Wohlwollen vorhanden Wär.

WI Hoffen und Bangen
He Beginn des 18. Jahrhunderts ronen Gewitterwolken uber
Frankreich der spanische Erbfolgekrieg 11 In den auch OniIg
LUdWIG XIV verwickelt War und dann sich mit einem Prestige-Frieden®® De-

gnugen MUu Der Gang der kriegerischen Verhältinisse und Dolitische
Ereignisse auchn seIiıne Wirkung auftf die Bezie  n der Schweizer
Kapuziner und Is Fıne Kleine In einem Nuntiatur-Bericht des Jan-
res 1707 zei wiıe LUdWIG XIV. Zu (5)  ]] G  1ag bereit ıst

Der napstiliche Vertreter In der Eidgenossenschaft®? meldet amlıch nach
Kom, eın gewisser arcaccı (  akarlu )70 SUucCNe Im Aufitrag des KONIGgS
von ole n der Schweiz gewinnen. Er habe dem betreifende
atier mitgeteilt, er \  Q  olle ja vorsichtig vorgehen; denn WenNN der ranzostıi-
sche esandie VOT alesem or enntinıs erhalte, werde ST alle
Kapuziner Aaus dem Isa vertreiben.’'!

Das Provinzkapite!l im 1715 zeigte urc eine schöne, SOzlale
Talt, wie das brüderlic Verhältnis zwischen schweizerischen und elIsäassı-
Schen Kapuzinern noch ungetrübt War. enn eheime Abstimmung
wurdcde der Neubau des Schlettstadt einheilig beschlossen.”?* Wenn
die Proviınz später den Bau von ZWEI Niederlassungen Im Isa| in
Fort-LOUIS und 1724 In Bergzabern bereitwillig uüubernahm un zu Aut-
DAau des ÖOrdens im Isa wirksam Dbeitrug, dann nat SIe adurch den ıllen
ZUT brüderlichen Mitarbeit wiederum ewlesen

das Visitationsrech

Jedoch War das Visitationsrecht des P_Provinzials Im Isa iImmer noch
al abgeklaärt und beschäftigte auch den iIranzoöosischen Marquis d Avareyz
In Solothurn Fr eichte arum seIiıner königlichen Regierung 5.6.1719
eine diesbezüglicher rragen ajin./* eptember 1719 gab arıis die
Antwort des KÖönigs: dieser In eıne Gründe, den bisherigen Zustand

65 Joh Bapt VO  : Weıiß, Weltgeschichte, 10 1893, 654—7192
69 Damals Wa untius Vınzenz 1C} 702—1709, wurde ardına. 1731 1/1, p. 50
7U Es Wal nıicht möglıch, die Personalien dieses Kapuziners sicher festzustellen. Es könnte siıch

Marclilanus ercklı VvVon reiburg (1664—1742) der P. Makarıus urı VOTN Solothurn
1660—1727) handeln

47 AVat.Nunziatura SVIiZZera 06/81; Datum 11.1706
f PAL 123, 300
73 Claude Theomphile VO:  3 Besiade, Marquıi1s Varay, seit Oordentlicher franz:  ıscher

Gesandter 1n olothurn, abberufen Eidg. Abschiede, Bd  ] {
74 AParıs vol. DE



abzuändern;’> cheint man denn annehmen en, daß Provinzial
die Visitationserlaubnis erhalten habe, als er einige Tage nach dem obigen
atum die vorbringen lassen.‘®

In Wirklichkeit Wäar jedoch nıc der Fall, seltsam dies auch klingen
Mad, denn Im Juni 1720 hing jese Angelegenheit iImmer noch in der CNAWEe-
be Deshalb sandte Provinzlal In diesem nliegen Im Juni 1720 eın Schrei-
ben die katholischen Orte. “ sIe eiıner offiziell Eingabe den
französischen onı bewegen Sie kam noch UgUuSs zustande.’®
Wichtiger als ınr rief, der Von Ergebungskundgebungen trieft, ist das Me-
moilre, das dem Ial beigefügt War arıne sich die Schweizer, daß
man SIE arsi seıt kurzer Zeit Im als Ausländer betrachte und daß man
den Oosiern des Isa verbieite, Schweizer aufzunehmen oder Nur mit Er-
aubnis des KONIOS; aber diese arhalte man MUur mıit SCchwierigkeiten. DIie
Auigenommene werden NI den Pralaturen zugelassen, und mMan De-
rauDe SIEe der Dassiven Stimme De] den ahlen Jjese «NOUVEeAaULUteEe>» WI  er-
spreche den PrIvi  ]] der Nation und die Schweizer sollen NIC als Aus-
änder Im Gebiet des KONIgS Dbehandelt werden Das Interesse des ater-
andes erfordere, daß Man ZUT aC e  un neNnme FS ware eicht, Wenn
man wieder eın Bundnis mıit dem ÖniIg abschließe; man koöonnte aruber
DE einer Tagsatzung der Katholische Stände beraten und dem Ambassa-
oren vorstelien, daß die sSschweizerische Natıon NIC als iremde Nation Im
Königreich behandelt und dalß sSIe zu Ordensstand und den Prälaturen
zugelassen werden solle.$0 Weiter die Schrift handıle sSich eine

der Billigkeit, daß man diesbezüglic OÖrdnung chaflie enn abge-
senen Von den Privilegien der Nation, gezieme SICh, daß die chwelzer
in Frankreich ebenso bevorzugt seilen, wıe die Franzosen in der Schweiz, da
lese keinen Behinderungen unterworien seien Das Memoire erwähnt Im
besondern die Kanoniker von asel, eren größte Zanl Untergebene des
KONIGS selen und die einen sasser als Bischof haben.®' Im Kanton
el  r gebe eine Anzahl Kloster, eren ere Franzosen seien und

75 AParıs Suisse, vol 278 D 82; vgl vol 2TT, fol 2500
76 AParıs E, vol. 253 vgl vol 281, fol 105
T7 AParıs Suisse, vol 281, fol 105
78 AParıs 5ulsse, vol 281, fol 130
79 emäa. dem Übereinkommen Frankreichs mit den katholischen Orten der Schweiz (1715),

galten die Schweizer Frankreich nıcht als Fremdlinge, sondern mussen als «regnicoles», als
franz:  ısche Vollbürger, behandelt werden. Dieses Bündnis wurde den franz:  ischen Ge-
sandten Du Luc BA AA abgeschlossen. BLS L, 245 Die Verhandlungen fanden in SO10-
thurn VO: O IS bis 0.5.1715 sta: ı1dg. Abschiede, I 1760, 78 D 1—1
der VO. Text dieses Bündnisses mit 35 Paragraphen, in deutscher un franz  ischer 5Sprache
Vgl ch’e1Z Krıegsgeschichte, eit 6, Bern 1916, 1—471; chard Feller, Bündnisse un
Söldnerdienst 515—17 Kapiıtel

x() ınm Auf dieses eC| als «regnicoles» berufen sich jetzt die FEiıdgenössischen Schreiben
nachdrücklich und wiederhaolt.

81 emeınt ist Johann Konrad von einach-Hirtzbach, Bischof VO:  3 ase: 05—17 U/1; 211



| enen die Ausländer Stimmrecht (Fribourg, Valsainte,
Estavayer, Romont); desgleichen l Kaniton Solothurn (Mariastein USW.)
Während der Beseizung des Isa ure die Osterreicher eıne solche
Behinderungen vorgekommen.““ Die Schweizer sollten er frei senmın |

Isa

FINe deutliche mutige Sprache der Eidgenossen die mMIt ecCc auf die

bündnismäßige Behandlung der Schweizer pochen SOMI auch der Schweli-

zerkapuziner i an isa arıs ull sich | Schweigen

Königliche Edikte

eptember 1721 ließ der elisässische Gouverneur Graf Du ou
den des Straßbur Kapuzinerklosters SIChH kommen aber

olum VOTl Fnsisheim ] seIıner Eigenschaft als Deflfinitor und KUSTOS
der sasse Kloster KUurz VOT dem eptember sich auf den Weg | die
SchweIz begeben Provinzkapite!l teilzunehmen das auf den

eptember einberutfen worden War gIng des
Patrıtiıus VvVon Hegenheim DIV Der (0uverneur Ias in emIn KO-

nigliches Dekreti VOTrT (V August 1721)* und leß In ab-
schreiben Fr or In autT rasc WIie moOgliıch den Kapitularen
| ub  ]]  n mıiıt der ernsien Mahnung, daß die Vorschriften
entsprechend dem u des königlichen ausgefuührt WeTlT-

den Das des KONIOS, das mehr eine Beschwe  schrift genannt WeTl-

den kann, hebt folgende Punkte hervor

Die Notwendigkeit, das bisher bliche orgehen gegenuber ausländischen
Ordensleute beizubehalten;
den Mißbrauch den die Jesulten besonders diıe Kapuziner nfolge Nach-

des verstorbenen KONIgS reiben indem gerade die Letztgenannten

%° Die Österreicher hatten sa!l Besıtzungen bis 1640 ICSp DIS ZU Westfälischen Frieden
1648 12 314 (Rheinfelden); Burg 713 f

83 Paris 5ulsse, vol 281 £f 130 SC} IN StALuzern Sch 52
4 Januarıus, Provinzılal schreibt 11 1723 dem Ordensprokurator ach Rom, daß DIS jetzt

noch keine ntwort VO' Parıis auf das Schreiben der katholischen antone eingetroffen SC1I

PAL Sch 725 Nr 25
85 Comte Du Ourg, Ouverneur milıtaire sace Er ist die Hauptperson bDe1 der Provinz-

als Vermittler zwischen Regierung und dem damalıgen Guardıjıan VON urg
Als General bekummerte sich eine zıivıle Person, auch nıcht den Con-
se1il Souveraın

86 um! WaTr Guardlian Straßburg unten Liste der Provinzlale
&] Patritius, Lektor Straßburg 5—17 S unfte!: das Verzeichnis der Provinzobern, 1724

Guardian Straßburg, als olcher «Geschäftsträger>» zwischen den staatlıchen ehorden
un! Provinzial

88 PAL Sch 225 NT KOopDIe, Schrift nıcht VO:  - Patrıtlus; ext lateinisch
x || Die Überschrift lautet «Copla er TmMenonYille Scrı1ptarum Comtem Du

Burg» ? Armenonville Wal Ludwig Außenminister Sch Z Nr



viele Ausländer In die eisässischen Kloster unterbringen und die Einhei-
mischen InSsS Ausland (d In die Schweiz verseizen

Dem ljetztgenanniten Dekret noch drei Verfügungen angeschlossen,
namlich:
Ausländisch Ordensleute duürifen ohne ausdrückliche königliche Friaub-

nIS eıne Klöster Im Isa visitieren;
MNUur geborene Untertanen des KONIgS dürien In Klöster des Isa eintreten
und Profeß ablegen;
MUur Finheimische durfen das Amıt eiınes ern bekleiden

Doch dem gestrengen errn DU Wäar NnIC NUuGd, die Königlichen
Frlasse bekanntzugeben, sSsondern leß noch den Ordensobern eienlien

Alle sasser Aaus dem Ausland zurüuückzuruifen und in die heimatlichen
Klöster verseizen;:
eiıne aller Untertanen des KÖNIgS autfzustellen, worın der ame,
Geburts- und Wohnort verzeichnet werde:
alle Kloster, SOWEeItTt als moOglich, au  Gc mit FIisassern und nier-
ebenen des KOnNiIgs eseizen alls die Zanli der sasser g -
nuge, sSol|] SIe uUurec Schweizer, eren Herkunitsort Im angeforderten
Verzeichnis erwäahnen sel, ergänzt werden;:
die ern der Klöster mussen Jjedoch Untertanen des KONIgS seln, all
uFahige orhanden selen;
Die Provinzobern sollen die der Klosterfamilien, P. Patritius, dem

von Straßburg, zuschicken, er sSIe dem Gouverneur er-
breite, der siIe dann den königlichen HOT weliterleıten werde.?'

Am Schluß ma 61 In lauterer Gesinnung dieses Schwierige
führen und abzuschließe

Gegenstoß vom Provinzkapitel
Dem Gouverneur Von Straßburg War mMIıt seinen verschiedenen ingaben
noch und sandte September 1721 das Kapıtel n Ba-
den eınen Mahnbrief, worın er darauf eharrte, daß die K  iIgliıchen Welisun-
gen unverbruüchlic beobachtet werden müssen.?? DIie age wurde nochn

Y() PAL 123, 378 Ahnliches königlıches andat erging Ende 1424 alle Klöster und Stifte
des Sal die uch unter der hartnäckigen Nationalitätspolitik VOL Versailles leiden hat-
B: besonders die Jesuiten. Scherer, 31 DPassım; eyfrIie: Les Su1ltes Alsace 1580—
1765, 1in Revue Catholique sace 16, 1897, 569 Ebenso am die ausländische
Weltgeistlichkeit dıe nationale Politik des KÖni1gs spuren. Vgl Rene Metz, L’Attıtude
Gouvernement Oyal l’Egarı des ecclesiastiques Su1SsSes Residant Alsace (1648—1789),
1n: sace ei la Su1Sse TAavers les siecles, Strasbourg-Paris 1952, 225—)40

01 123, 373
92 PAL Sch Z23; Nr. 4; Schrift Von P, Patritius, iın lateinischer prache



bedenklich verschlimmert;: denn die bischoflich Kurie in Straßburg schal-
eie sich eın und stellte sich geschlossen autf die eıte der weltlichen acht-

eren Befehle und Drohungen billigend, und erklarte, keinem Aus-
änder die Approbatio fur die Pastoration gewähren.”® Patritius uüuber-
brachte die Schriftstucke dem Rev Definitoriıum In aden, sIiIe den
versammelten Kapıitularen vorgelesen wurden, uC UC Nummer
fur Nummer.
Wıe wurcde das kKönigliche Dekret mıit den vielen Ergänzungs-Bestimmun-
gen VONN den üuberrascht lauschenden Kapitularen aufgenommen” Sie
SC  u DE den Schweizerkapuzinern eın wıe en I1 mIt kräaftigem
Donnerschlag. Sie hochst emport uüuber diese Ingrı In das Ordens-
en und n die kirchlich gebilligte Ordensre  l S fielen arie orie
und ıttere nklagen üuber Jjese französische Bevogtung. Das nwe
entlud SICH über die eisassıschen Kapıtularen. Man vermuteie namlıch, daß
sSIe das königliche Dekret mit den usaitizen veranlaßt hatten, die
Provinztrennung mit ılfe der Staatsgewalt erzwingen.?“ ar'‘ verloren
die entirustieien Eidgenossen die Selbstbeherrschung, und Kam eıner
bedauerliche zene, die mit dem eiınen Satz berichtet ird «DIe sasser
wurden Aa uf dem Kapite!l Aaus dem Versammlungssaal hinausgeworfen.» So
Klagte später eın sasser ater, ZWAar mıt Worten, die dera
entsprechen.”>
ann erledigte das Provinzkapıte!l seın erstes escha die ahlen Aber-
mals ADı vierten Mal übertru man das Provinzlalat dem greisen Ja-
nuarıus von Sursee.?® olum VOT Fnsisheim wurde zweiter Definitor.?7
Fr Wäar zweifellos eın fäahiger Mann Aaus dem und In eInes
gunstigen Fn AaUus Straßburg wirkte sermn Intrı In die Provinz-
leitung wWwIe eIine Empfehlung. seIıne Wahl wollten ohl die chweizer
auch eiınen Akt der Versöhnung seizen und den Schwer beleidigte FIsassern
die Hand Z Frieden eichen

93 ben Anm 0)
Y4 ach Scherer hätten die chweizerischen Kapuziner auf diesem Kapitel den Antrag geste:

sıiıch VO: den Elsässern trennen, W as «einer Zuspitzung der Gesamtlage führte». Scherer
95 PAL Sch Z Nr. 62, «Quod Alsata In prefato fuerint xpuls1 1n capıtulo refecto-

r10.» Diese Bemerkung stammt aus einem spätern Aktenstück, geschrieben VO.  — tendenz1i1öser
Partel. Die Elsässer Kapitularen wurden nıcht «hinausgeworfen», sondern freundlich geheißen
(Humanıter exıire juss1i), sıch entfernen, als nämlıch ZUT[T Verhandlung kam ber die
Vorschriften un Eingriffe der franz:  iıschen Regierung In dieser Frage ber dıie BEI-
sasser a1s Untertanen des Königs nıcht mehr freı und unabhängig. Darum Wal CS eın Unrecht,
sondern uge Vorsicht, WEeNNn ‚—  I bel dieser Sitzung keinen Anteiıl hatten. «Nemo iın propria

judex.>» Vgl Chronica Helv., 433
96 AA 37—19 184 Er wurde einstimmig gewählt; Trhielt VO' den 68 Kapitularen 67/ St1im-

INC)  - PAL 38 C, 73 Vgl HS
'] olumban wurde 1m ersten ahlgang als Definitor ewählt, und Z Wal VO:  - 68 Kapitularen

nıt 44 Stimmen; wurde Kustos des sa PAL B  OO C, 73 Von diesem Provinzkapitel
1721 TE das Proto:  um mM1NuUS KUrZz, Der eindrucksvoll «In diesem Kapitel kam die Miß-
stımmung das sal ZU ersten Male Z.U) Ausdruck.» «In hoc cCapıtulo dissens1io0 Alsatia
SCSC DPr1mo publıco ostendit.>» PAL 38 C, 73



Das neugewählte Definitorium schritt nach Ordensgesetz ZUur Ernennung
der Lokalobern, seizte sich aber über die Forderun  n Frankreichs hinweg
und waäahlte fur die elsässischen Niederlassungen NIC aussCcC  jeßlic Lan-
desangehöorige, sondern auch Schweizer.?®
[)as Verzeichnis der für das Isa ne gewählten Superioren wurde dem
Gouverneur Du ZUur Bestätl Uurc den zugestelilt. Die 67 -

nannten wagiten aber NIC den Posten In Isa anzutreien, evor
die königliche Bestätigun erfolgt SeIl on eptember sandte Du
Ourg seiınen Mittelsmann, Patritius, die mit Bangen erwarteie Ant-
wort.”?
Darın erklarie DU OUurg, er onne und wolle ljlese IS AIG dem franzO-
sischen Hofe einsenden Über die Hauptforderung, MNUur Untertanen des KO-
nIgsS als ere S@] man kuüuhn hinweggeschritten. Obendreıin
enügen auch die gemachten Angaben NIC De| jedem itglie: mMmUuSse die
Herimat angegeben und Schluß die zahlenmäßige Vertretung der Schwel-
Z6T und sasser kenntlich emacht werden, SOWIE selien Gründe anzugeben,

Man dieser usammensetzung der Klosterinsassen Kam Fnde
des e  a Verzeichnisses MUSSeEe auch die Zahl der Untertanen des KO-
NnIgS erwähnt werden, amı man wahrheitsgemä ersehe, daß eıne andere
Disposition möglich WÄärTr.

S Definitorium SUC Rat und ıl

Nach diesem abschlägigen griff das Definitorium einem andern
Mittel ES wandte sich In einem französisch abgefaßten Schreiben direkt

die Königliche Hoheit (23 September arın wird dargelegt, wiıe
das Verbot fuür den Provinzial, SseINne Religiosen IM Isa visitieren und
die nach ygleich welcher Nation SIEe angehoren,
der religiösen reinel widerspreche; er MUuSSe die Definition erklaren,
daß, wenn\n die Visitationserlaubnis nIC erteilt Ird und nıIC die Moöglich-
keit bestehe, geeignete und die Untergebenen nach
den Bedurfni  en verteilen, wıe mMan seit Ordensbeginn D  ]]  ]]
habe, sSeI Man SCZWUNOEN, die chweizer Aaus dem Isa abzuberufen und
diese Provinz sich selbst überlassen Fine offene, rache!
Unterdessen Suchte der eprüfte rovinzljal Rat und ıl DbeIım P_Or-
densgeneral und sandte eınen geNaUuen Bericht uüuber den

08 Von den 14 ernannten Okalobern Schweizer. Jedoch wurde Irenäus Staffelbac!
VO' Sursee, In Sulz, Elsaß, geboren, un chrieb sıiıch eits «VonNn Dulz>»; die übrigen wurden
auf der Definitionssitzung VO' November a urc! gebürtige Elsässer ersetZt, IM-
1HNCeN der genannte Irenäus.

99 PAL Sch 223 NT. Schrift VO:  - Patritius, lateimnıscher Sprache
Sch 2 NrT.



an der inge, beginnend mit dem Jahr 1633 HIS den neuesie reig-
nıssen auf dem Provinzkapite!l 721.'9! DIie Wiedergabe einiger Hauptgedan-
ken des Briefes ird notwendig seın, die Gesichtspunkte der Schwelizer-

DrOovVINZ festzustellen. Nach einem einleitenden Überblick nenn elr die eilf
Kloster und die dreı Superiorate Im Isaß, und daß Von den 14 ernannten
Hausobern sieben sasser («Nazionales») seien Da aber 14 Niederlassun-
gen eseizen selien, würden ljerfur die sasser alleın ala genuügen, InN-
dessen die Provinz nNUur 111 säasser aufweise, '° avon riıesier; jedoch
enötige die UuUSTIOdI Is mindestens DÜ Mitglieder, all den nior-

erungen enugen. ann erınner sSIich der Schreiber runerer Zeiten, als
alle In der Provinz, Schweizer und sasser, Im schoöonsten Frieden mitelnn-
ander lebten und wirkten, ohne pannun und[ Als Bewels der
hilfsbereiten Brüderlic  eit erwähnt P. Provinzlal, wWIe mehrere Klöster Im
Isa mıit schweizerischem Geld erbaut oder restauriert wurden;: wochent-
lIıch habe man Butter, ase und andere notwendige iInnen zukommen
lJassen, !9+* wWenn man auch Vo'nN dort nıe Unterstüutzung empiangen habe noch
ernoltilie dürfe Besonders beklagt sich der das Wohl der Drovinz ekum-
merte, we!ll in verwehrt sel, die Visitation auch Im Isa durchzufüuhren,

auchn dort das Streben nach Vollkommenheit und die franziskanische
Regeltreue ewanren und ordern Zum Schluß bittet efT Im amen der
Definition, des apitels und der ganzen Schweizerprovinz nıc MNUur

Schen väterlichen Rat, sondern Einleitung des Trennungsverfahrens, all
der franzoöosische Hof nıc eıne u  I Antwort sende

Die römische Ordenskurie, die gerade In jenen die Resigna-
tion des enerals Johann Anton'® stiar empfundene Sorgen e! he-
andeite die elsässische nıcC einlaßlich (28.10.1721). Der General-
vikar, Bernardıin Angelo, '° meiınte, er onne keinen Rat geben, evor
die Antwort des französischen eingetroffen Sel all die Vo

roviıinzlal|l dargelegten Gründe, Vorschläge un Schwierigkeilten den In-
ellekt dese nıC überzeugen vermögen, dann werde der Ge-

101 PAL Sch 225, NrT. 9, lateinisch, 10 Folioseiten, eigenhändige Unterschrift VO' Provinzı1al Ja-
NUar1us; eine SC} 1m Generalarchiv OFMCap., Rom 60 13

102 Von diesen 111 sasser Kapuziınern WaTr im Tre H21 ein einziger in der SchweIiz stationiert.
In den Jahren chwankt die Zahl der iın der Schweiz statiıonıerten rofeß-Kapuziner
zwischen Zwei und sechs; gibt 191988 fünf Fälle, als Elsässer Patres iın Schweizer Niederlassun-
gen das Amt eines versahen: 1n Solothurn, reiburg zweıma|l Dornach, SUrsee. PAL
Protocollum majJjus. Aus diesen Angaben geht hervor, daß die Schweizerprovinz größte ück-
sicht auf das iIsaß

102* Vgl Ratsprotokolle VO:  ; Solothurn 1639 ff Unterstützungen der Kapuzinerklöster 1m Sal
UrCc) die Olothurn.

103 P. Johannes Anton Frederighi1 VOon Florenz, 1657, General dankte 1721 aus BC-
sundheitlichen Gründen ab, 1733 Lexicon OFMCap 834

104 PAL Sch 225; NrT.
105 P. Bernardinus 5. Angelo ado ach dem Auss  eiıden des (Jenerals wurde eT als

1. Definitor und Prokurator ur das Apostolische Bieve, 1.9.1721, ZU Generalvikar C1-

nannt und eitete als olcher den rden, DIS 1726 Lexicon OFMCap 319



neralprokurator die Angelegenheit dem ardına und Erzbischof VvVon raß-
Bürg (der SICH seIıt kurzem In Rom lelt) voriegen und seınen Bei-
sian beim französischen Hofe erbıtten

egen Ausländer Im Elsaß

Am Oktober 1721 gINg Von Straßburg Schon wieder eın Schreiben Pa-
ter Provinzial, das ihn ersti aufregen mußte. !97 Patrıtius VOTl n_
heim, der uniercdessen VO ar ZU uardıan des aortigen Osiers VOT-

gerückt wWar, ® meldete, der Graf DU habe ihn Sıch «ommen 1aS-
S6T)] und eıne MeUue königliche Ordonnanz vorgelesen; SIE verorane, daß
eıne Schweizer oder Aus!änder Im das Amıt eIınes Guardians oder VI-
Kars versenen durfen, Sondern NUur Untertanen des KONIgS. Ferner sollen die
SeCNSsS chweizer Novizen In Colmar ogleic außerhalb des Isa verbracht
werden Die Schweizer Patres en Jjedoch Im weiterhin wirken und
mMit den elisässischen Kapuzinern verbunden leiben Darauftf habe S Pa-
trıtius, den Grafen Iinnigst gebeten, ob das kKönigliche Mandat nNınsichtlic
der Superioren keine Einschränkungen zulasse Doch dieser habe katego-
risch miıt Nern 6]  ntiwortel; ZWar habe er fur einige Patres nach IS) g —
schrieben und auch die EFrlaubnis VO  3 königlichen Hofe für Jjese ernalten;
doch WweI|l das Provinzkapitel bsolut eıne Rucksicht QaUT das KOnIgliche D.e-
kret}habe, werde auch er keine Rücksicht nehmen:;: ET SOWON!| als
auch der königliche Hof seien Urc die Kapuziner schwer beleidigt worden }  /  ier ordere P daß ohne MeUe Guardiane, Vikare und Superio-
ren a  estellt und ihm mitgeteilt werde, SIE Im geboren wurden
Als ob SICH alle Maäachte die Schweizer Kapuziner verschworen hätten,
rat MUun auch die kırchliche Behoörde des Isa auf dıie elite der Gegner.
Als dem Generalvikariat Von\n Straßburg die DBeichtfakultäten ZUT Ichen Ver-
längerung unterbreitet wurden, gab er MUur den elisassischen Patres
standslos die Genehmigung; denn, WIEe er Wage er UTr die Untertanen
des KÖNIgS approbieren, '”” IIs der Graf Du r Ihm auch für
die andern die Erlaubnis gebe er wandte SICH der uardıan des ]]  en
siers, der OTt Patritius, den Betreifenden und hat auch
fur die Schweizer die erforderliche Lizenz Fr gab SIE bereitwillig, aber

106 Es handelt sich Kardinal IMAanı Gaston AaX1Imus VO:  ; Rohan-Souphise, Fürstbischo: VO  -
Straßburg fungierte 01—17 als oadjutor sSeINES Vorgängers. Iruttmann 152

107 PAL Sch 22 NT. 10
108 Als Guardian des Klosters Straßburg 1m Provinzkapitel 1721 ewählt.
109 PAL Sch 225 Nr 1E GENYy, Die Jahrbücher der Jesuiten Schlettstadt und Rufach 1615—*

1765, in: irchivalische Beilage des Straßburger Dıözesanblattes für die TrTe 95—18 Emil
Clemens cherer, Frankreich un: der elsässische Klerus 1m 18. Jahrhundert, In: Archiv für El-
sässısche Kirchengeschichte 5 urg 1928, 3() un: SE Anm &s eyfried, Les Jesuites
Alsace Revue atholique d’Alsace 16, Rıxheim und r  urg 1597, 569



für  ar jene, die Schon VOT dem königlichen Dekret Vo August 721 Im
Isa weilten und wirkten; MeUuUe Patres werde er zulasse n_110

nie dem harten d des französischen sanhnen sich die DProvinz-
obern genotigt, NEeUeE fur die elisässischen Kloöster wählen, SO-
othurn November 211 MUur eisässische Patres eior WUTr-

den DIie Provinzobern aber 60 Schweizerbürger''* AUuUSs den ealsassı-
Schen Niederlassungen in die Schweiz zuruücKk Noch viele andere Patres Pa-
ten, In eın heimatlıches Kloster der SchweIz verseiz werden.!'$ Fine mı6ß-
16 olge trat eın elsässische Kloöoster wurden einahe entvolkert und
ıtten arg Personalmangel. Was geschah‘” Die Provinzobern erklarten In
der Kongregation Maı 1171292 Vvier Kloster Hospizien:'!'* nam-
lıch jene in Magenau, andser und OIs Auf VvViele Beschwerden
hın, die selbst VonNn Rom und arıs kamen., wurden die genannien Hospizien
wieder 724 regelrechten osiern erhoben.!'>

Die katholischen Staände sich eın

Inzwischen legten sich die Katholische Kanione füur die Schweizerkapuziner
wiederum Ins Mittel; SIe forcderten In eınem Schreiben Vo 76 Oktober [20

den franzoöosischen MoOT, die bündnismäßige Behandiung der Weltgeistlich-
Keit und den Ordens!euten gegenüber, die Im wirken oder wırken wWOol-
len.!!® Der französische Geschäftsträger Martiniere In Solothurn Destätigte
mMıt einigen unverbindlichen en ovember 1L freundlichst das
Schreiben.!! Der HofTf VvVon Versalillies verharrte Im Schweigen.''

Patritius, ua  Jan In Strabßburg (1721—-1724), der nıIC iImmer eIne urch-
l  ] oll egenuber der Mutterprovinz gespielt, gab SIch doch wieder-
holt Muhe, SOwohnl| Dbeiım Generalvıkar VOTN Straßburg wıe beim Graifien »80
urg vermitteln und MIl  n fur die chweizer Kapuziner erreı-
chen teilte er 29 1723 dem Provinzlial mit, daß er mehr als
eIne Stunde cdem Grafen die Gründe auseinandergesetzt und ıhn ebeten

110 PAL Sch 225 Nr 13—15
15 PAL 149, Die Listen der Guardıane; apıtula eit Congregation, Msc., 16 «elect1i0 (Juar-

dianorum Alsatareum exiorta>
2 In den elsässischen Niederlassungen September 1721 125 Kapuziner schweizerischer

Abkunfit statıonilert. PAL Protocollum majJus, 149 nde 12 ach einer amtlıchen
Statıstik 94 elsässische und 123 schweizerische Kapuzıner In den elsässıschen Niederlassungen
stationiert. Scherer 31

113 PAL Sch 225 Nr 14 Gründe, viele Schweizer Kapuziner die ern bıtten, aus dem
O9 utiert werden.

114 PAL apıtula 16; 123: 388— 395
115 PAL Sch 225, NrT. 25i NrT. 29, Nr.
116 PA  — Sch 22 Nr 3 Abschrift im tALuzern Sch
117 tALuzern Sch Orilginal; PAL Sch ZZ3 Nr 34
118 PAL Sch 225. Nr 35 «11.1.1724 Der königliche Hof hat auf das Schreiben der katholis:  en

antone och nıcht geantwortet.>»
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habe, die Schweizer Kapuziner wieder wIie früher wenigstens als nier-
gebene Ins sa zuzulassen.'!”

Die Trennungsifrage wurde immer mehr einer ruhelosen Streitfrage; sSiIe
warf In die eisässischen Kapuzinerklöster, jJahrhundertelan ungestörter
Friede herrschte, von Bruder Bruder, VOI Nation Nation, hohe, Oft stür-
mische Wellen avon schweigen, J1e das Geschichtsbil als
Das ist und fur sich selbstverständlidh, daß Konflikte entstehen, wenn eıne
hundertjährige Einheit, eıne Lebens-, Arbeits- und Interessengemeinschaft
aufgelöst ird So melden UurnNs Briefe, wıe in den osie die Mitbruder,
Schweizer und sasser, einander Vorwuritfe machten und unfreundliche, lHeb-
10SsSe Oortie wechselten.'?9 Ausführl ’ befaßt sSich eın Bericht Von olum-
ban mit den internen Reibereien zwischen den eisässischen und SCHhwWEeIZE-
Iischen Mitbrüdern.'?!

Die elisä  he Generalkustodie

Da die königliche Regierung Vo'n arıs dem Schweizer Provinzlial in der
u ljebenswichtiger Pflichten beharrliıch Hindernisse n den Weg egte,
entschloß sıch das Generaldefinitorium eiıner «endgultigen» LÖSUNG:
errichtete 25. Juni 1726 die eisässischen Niederlassungen eiıner Ge-
neralkustodie, einer Kustodie, die eINZIG und unmittelbar dem ÖOr-
densgeneral untersteht;'*? waltete der Generalkustos selInes mies In der

eines Provinzlals und ıst In seiınen Ents  Heßungen dem General VeTlT-

antiworiulic Dieser es der Generalleitung wurde von den chweizer
Kapuzinern mit Genugtuung aufrgenommen und als eiıne glüuckliche LÖSUNG
Dbeg üßt 123
Auf den 1727 WäarTr das Provinzkapite!l In FS erschienen
Von 71 Kapitularen 67 Patres Auch die eisässıschen Guardiane und [)IS-
kreten Derufen und traten auch a denn das Hapstliche reve War

noch eingetroffen, wodurch die Errichtung der elisassıschen General-
uSioOdie bestätigt werden sollte DIie elsaässischen Kapıitularen erklärten ZUrTr

und ZWaTr schriftl! daß Ihre Teilnhahme den ahlen und (e-
SCNHaTien des ]] der bevorstehenden Errichtung rer selbständigen

In keiner Weise abträaglich seij.'24

119 PAL Sch 225, Nr. 41
120 Die Brıefe, die VO' sal TOV1INZL: geschickt wurden, bilden einen guten Stimmungs-

arometer. e1ils klagen die Briefschreiber, teils werden Mitbrüder angeklagt. Es tauchen Na-
inen VO  - verschiıedenen Klägern und ngeklagten auf: Severin, Marıinus, Constantius, Al-
bin, Michelangelus, Beda, gelicus und Chrysogonus. PAL Sch 225, NT. 14 (ca. 1D.IL.:1720

121 PAL Sch DA NT. 39,
122 123, 431
123 Chronica elv. 4323
124 PAL Sch 223 1r. 67 Datum HOTE unterschrıeben en 19 Kapitularen aus dem Elsaß



Kolumbanus Iber von Ensisheim, der seit 1715 den P_Provinzial Im EI-

saß unie den schwersien Verhältnissen vertiretie el konnte Ge-

brechlichkeit Kapite!l nıIC mehr teilnehmen. ‘® Der MeuUu gewählte Pro-

vinzlal, der heiligmäßige Januarius illı von Sursee,  126 nun seIıne

Stellvertretung Im sa dem P _ Patritius Litzlier VOoT\N Hegenheim. '“ Nach

Schluß des apıi erhielt Provinzlal Vo  3 Gouverneur [Ju OUrg, der In

den Weg in Isa oft versperrt e, die erbetene Erlaubnis, die Visita-

tıon Im sa durchzuführen, ZWAar unie gewissen Einschränkungen.'** Je-

enta EeSW  J die Verhandlungen nı gefährden, die

näpstlichen Holfe der Provinztrennung geführt wurden, auchn in der

Überzeugung, daß Ja doch eıne endgültige Entscheidun Im günstigsten
ınne NnıIC mehr ange ausbleiben könne

Im au des nacnsien Sommers un sich P. Januarıus, rO{Z gE-
ücktem (* 1659), den der Visitation der elsässischen Mitbruüuder
Sern elll eispiel, seın apostolischer und seıne väterliche Güute
hinterließen eiınen tiefen indruc FS War der etzite Besuch der utter-

Drovinz Del der Tochter, die bald scnie nehmen ird Man muß NUur STaU-

nen, daß der Gouverneur DU In einem eigenhändı  n rief, mit freund-
ichen Worten, den Visitator eiınem Besuch einlud.!*?

Provinzkapite! In Iten, das Vo IS eptember 1728 stattfand,
ren auch die sasser regelrecht Zur Teilnahme berufen worden. ‘0 Pa-

trıtıus, Kustos Im Isaß, rechtzeitig dem Provinzla|l uber die att-

gefundenen Diskretenwahlen Bericht erstatte(t, doch bemerkt, daß noch
Nachwahlen stattfinden mussen, weIl einige ScHonNn gewäa Patres POo-

eiden und arum reiseunfählg seien.'$' Da überraschte SIe der Önig-
I6 Befehl, dem Kapite! fernzubleiben.'* MNUur Schweizer W
send, der Zahl Das Kapite!l verliet in vollkomm  er Eintracht, «Aadmı-
randa concordia eti SUAaV! anımarum nexXu». ' Man hat aber den ingrif von

arıs her schwer empfunden; ebenso In Rom wie AUS eiınem Briet des
134Generalprokurators hervorgeht.

Guardiane, 11 Diskreten; t. 149, wesen! die Guardıane VO:  > Straßburg, Sulz

un ann; PAL t. 149, 46
125 Oolumbaı: VO'  3 Ensisheim starb 31 August 1728 1m Alter VO:  - 76 Jahren Enchiridion
126 Gewählt mit 56 Stimmen VO'  e 67 Kapitula: PAL 125 438; 149, 46
127 P. Patritius kam nıcht in den Provinzrat, ber wurde als Kustos für sa: bestätigt. PAL

149, 46
128 PAL Sch 225, NT. 65 (16:5:1727); 123, 439
129 PAL Sch 225 NT. 69 (17.7.1727)
130 PAL Sch 223 NrT. 71 Patritius meldet als Kustos VO.  - sSa| dem Provinzlal,

die Diskretenwahlen vollzogen seien; PAL 149, 46
131 PAL Sch 225, NrT. 71
132 PAL 123, 44'] P Sch 225, NT. +
133 Chronica elyv. OFMCap 434
134 Sch 223. Nr. 73 (11.9.1727).il



Die Würtfe! fallen

Was ıst hinter den ull vorgegangen? hne Wissen und Teilnhahme des
Ordensprokurators, selbst ohne Wissen des Generals und Qdes Ordens-
protektors, ' War päpstlichen Holfe der französische Geschäftsträger,
arcına de Polignac,'* eifrig all gemä den Weisungen seines königli-
chen errn Das Ziel, das Ol.; die französische Staatsweisheit mit 1pI0-
matischen Schachzügen erreichen uchten, WaTr eIne eisässische Ordens-
DrOVINZ der Kapuziner, '$°* all NUuTr eıne usTtodie, wie die Generalopern
1726 beschlossen hatten

on ezember 1728 War ihr Ziel erreicC als ap en XII
das reve PASTORALIS OFFICI bekanntgab und die Sehnsucht vieler 7 -

füllte die elisässischen Klöster bilden eıne unabhängıge Ordensprovinz mit
allen Rechten und Privilegien wWwıe die übrigen Provinzen des Ordens.'>/ Der
papstliche rla ernhielt Februar 1729 die königliche L ettre attache"ISB

j1ese endgültige Entscheidun War sowohl! für die Generalobern In Rom
wıe auch fur die Schweizerprovinz eıne Überraschung.'” Man sah
sich VvVon der franzoöosischen Diplomatıe überspielt; den man erwartete Ja De-
stimmt die nDapstliche Bestätl des Beschlusses auf dem Generalkapite!
1726, das die eisässischen Niederlassungen als eiıne selbständiıge usSsiodie
erklärt SO sollte eıne gewisse Bindung mıiıt der Mutterprovinz, eIns
uüuber 280 sasser die Ordensprofea hatten, ernalten bleiben und
u  ]] die ure stehen eiıner Wiedervereinigung, Je nach den
berechenbaren Zeitverhältnissen. !“*9 Mit dem Vollzug der rennung wurde

Salomon von Villingen,!*' Provinzlal der vorderösterreichischen Kapuziner-
DrOVInNZ, betraut 13.4.1729). * Als Apostolischer Generalkommissar berieft er

auf den 17 un 1729 eın Kapıte!l der MNMeuUu errichteten Provinz nach raß-

135 PAL Sch Z23. NT. 14; 123, 448
136 eich10Tr olignac (1661—1741), aus einem alt-französischen Adelsgeschlecht, 1712 Kardinal, WUul-

de VO König Ludwig oft diplomatischen Geschäften verwendet, französischer
Gesandter ın Rom, 1724 BErzbischof VO  - Auch, 1741 In Parıs. rockhaus 14, 1972, 142; iction-
naire de Theologie Catholıque, Z Z Parıs 1935,

36* P. Maximilian VO' angen, ekretar der Generalkurie, chrıeb 120 daß die Pro-
vinztrennung schon entschıeden se1 und da ein 1n Rom angestellter Religiose, neben Kardinal
Polignac, dafür gearbeitet habe PAL Sch 225 NrT. 74

137 4, 44 7; PAL FÄR 445—455; Sch 2Z23, Nr 66
138 Am 2.3.1729 VO' Conseıil Souveraın registriert. Ordonnances 1, 39 UrCc diesen Akt rhiıelt

die Errichtung der elsässischen Provınz ın Frankreich Rechtskra:
139 Sch 225, Nr 74
140) Diese Möglic!l  el bot sich be1l der Französıiıschen Revolution (1790), als alle elsässıschen Ka-

puzinerklöster aufgehoben wurden und die Kapuziner, obdachlos geworden, irgendwo Unterkunft
suchen mußten. Da hätte dıie Mutterprovinz, die Personenmangel lıtt, s1e gern aufgenom-
mMenNn, enn das NOoviızlat War verboten, 99 Mitglieder gestorben, Klöster
standen leer: elsberg, Pruntrut, Laufenburg und einfelden HS

141 alomon WaTtT dreimal vorderösterreichischer Provinzlal: 32—1735,
HS 786 it.

1472 PAL t. 123; 465—469; Sch 223; SEA



burg.!'® ntier seinem Vorsitz wurden die Provinzobern ewählt und VvVon ıh

bestätigt:
Patritius Litzlier VOnNn Hegenheim, Provinzlal
Bonagratla Fischer von Hochstatt, Definitor144
Fıntan n VOTN Dambach, Definitor'®>
Fdmund Kirchmeyer VOI Definiıtor
Serenus ertz VOTl Kay:  rsberg, | Definitor

Die Meu erstandene Provinz, gewelht der allerseligsten ungifrau arıa im
Geheimnis der Unbefleckte mpfangnıis, wurde in ZWEI Kustodien einge-
teilt:!46

uSti0o0di Straßburg uStiodi Colmar

(Ober-Elsaß)(Unter-Elsa
Straßburg GCGolmar
Hagenau Ensisheim

KienzheimOberehn
Schlettstadt
olsneı Sulz
Kronweißenburg andser
Fort-LouIs Neu-Breis
Bergzabern

meue Drovinz

DIie NeUe Provinz zahite 183 181 Mitglieder, '“ 13 Klöster und Hospizien.'“®
26 Schweizer Kapuziner freiwillig ıhr übergetreien, während dreı
sasser He der Mutterprovinz verblieben. !” Nach vollendetem Kapitel ira-
fen SICH 37 Jull 1729 die eisässischen und schweizerischen Provinzobern

143 PAL 123 468; Sch 225 NT. 84
144 P, Bonagratia wurde zweimal Provınzlal der Elsässer Provinz. unten dıie Liste der Provinz-

Oobern.
145 Der Name des P. Fıntan bei in der Liste 287—406 der Elsässer Kapuziner

die och 1n der Schweizerprovınz dıie heiliıge rdensprofe. 4.8.1704 abge PAL

159, 1n Näheres un! 1m Verzeichnis der Provinzlale.
146 Klöster, die 1er genannt werden, sind jene, die och VOr der TITrennung 1729 VO'  >; der chwel-

zer-Provıinz gegründet wurden.
147 Im Tre 1721 ne:; P. Januarıus, Provinzlal, in seinem Bericht ach Rom 111 Elsässer Ka-

puziner. ber VO.  - 1721 bis 1729 starben 23 Kapuziner. Hingegen traten 1in dieser Zeitspanne
70 Elsässer in die Schweizerprovinz ein: 6() Patres und 10 Brüder, die ann ZU!r Elsässer-Pro-
1nz übertraten.

148 Bei der Irennung hatte Inan dıe Absıcht, das Kloster Belfort (Provınz ‚Urgun! der elsässı-
schen Proviınz anzuschlıelßen. Eın Patent des KöÖönilgs Ludwig XIV VO' DTI| 1731 bestimmte

jedoch, da Belfort bel der Provinz ranche-Comt bleiben SOo. Ordonnances ce Z U
149 PAL 149, 197; Sch ZZI NT 88 Für die ersten Te ach vollzogener Irennung hat dıe

Schweizerprovinz och andere Patres leihweise abgegeben. Archangelus, 12



Im Kapuzinerkloster Dornach und erledigten unier Leitung des General-
OoOmmMISSAarSs anhängige Fragen,' nämlich

Die Kloöster Dornach und runiru verbleiben bei der SchweizerprovinzZ;
Jjedoch Bergzabern'>* mm Zur sasser Provinz

2. Jedem Mitbruder Iıst lreigestellt, SIcCh eiıner der beiden Provinzen
zuschließen
Das edaäachtnis für versiorbDene Mitbruder (Charität) ' ird fur
alle, die noch In der Schweizerprovinz diıe Proitfelß emacht en
Im Provinzarchiv sollen Jjene die sSiıch auftf die EIisässerprovinz be-
ziehen, ıhr überlassen werden. '“

P _ Generalkommissar Salomon eitete mit Ruhe und Güte die Verhandlun-
gen und enkte mıit Sicherer Hand, auch bei Wellengang, die Aus-
einandersetzungen In den aien des Friedens und der Eintracht Fr unterließ

IC die MeUe Provinz ermannen, der Mutterprovinz, In eren
SIE ZUr Mündigkeit herangewachsen ist, Da bewahren.'>>

FS War der ul| 1729, als die zweite rennung In der Geschichte der
Schweizerprovinz besiegelt wurde In eıner Urkunde hinterlegt und VeTr-
brieft. '°

Das Ziel ist erreic  g erkämpft. Der Weg dazu War Jang, Schwer und hın-
dernisreic Auftf diesem Weg begegneten sSIChH viele enschen, Hald eifend,
Dbald emmend mbassadoren und Gouverneure, Provinz- und General-
obere, KOniIge und Nuntien, ISCNOTe und Kardinäle, HIS zuletzt der
auftrat und das entscheidende Wort sprach. Zurüuckschauend auf all die D d T a  n S n k B a c
150 Sch 225, Nr 87; 123, 149,
151 Der Miss1ions- und Sammelbezirk der Klöster Dornach und Pruntrut erstreckte sıch ZU) gU-

ten Teıl in das Elsaß (Sundgau) Es wurde diesem Paragraphen och die Klausel hinzugefügt:
«immerhin unter dem Vorbehalt der Rechte der elsässischen Provınz ach den Zeitverhältnis-

SCI1 (DrO varietate temporI1S)>». Es WTr wohl vorauzusehen, daß Frankreich die weıiıtere ushilfe
ın der Seelsorge und die Almosensammlung Urc. chweizerische Kapuziner nicht ange dul-
den werde. JjegirIie: Wiınd, Geschichte des Kapuzinerklosters Dornach, Stans 1909,

152 Bergzabern (nicht verwechseln mit Zabern ım saß), 1724 gegruüundet VO  ; der Schweilizer-
DIrOVINZ, damals der SC} falz-Zweibrücken TOCkhaus 20, 1974, 789 Da sich
nıcht eine Nıederlassun: 1m sa handelt, darum mußte ber ihre ünftige Provinz-
zugehörigkeıt dieses Hospizes entschieden werden, W ds zugunsten des Elsasses eschah

153 Die s 101°4 «Charıtät» besteht darın, jeder Pater eine heilige Messe appliziert und jeder Bru-
der 100 Vaterunser betet für einen verstorbenen Mitbruder der Provıinz.

154 eliche Dokumente AUS dem schweizerischen Provinzarchiv der elsassıschen Provinz überlas-
SsCH wurden, ist unbekannt, da das eisässısche Provinzarchiv spurlos verloren ging. Zum
uC| verblieben dem Provinzarchiv die wichtige en betr. Provinztrennung: Sch I5

155 PAL 123, 469
156 Sch 223 NrT. SE Original der Vereinbarung, eigenhändig unterschrieben VO:  w General-

kommissar alomon un: en Mitgliıedern der beiden Definitorien, uch mit ihrem Siegel VCI-
sehen. Lateinische ‚prache; Datum Dornach, 4E - 1720 erschrı: «Instrumentum Divisionis
Alsatıs Prov. Helvetica Dornachi eractz>».
Der Provinzannalist 16 «Laqueus contritus est eft NOSs lıberati servitute allı-

PAL 123, 473 Vgl salm 12



Krümmungen und Biegungen dieses Ganges, fasse iıch den Gesamt-Ein-
In einem ers N, In Anlehnung eın Wort des romischen

Virgil: *
«Wie muhevoll war s, die Provinz Isa grunden.»
«T antae MOS erat Alsaticam condere Drovinclam.»

Aber sSIeE War aller uhe wert; denn SIE wurde zu großen des Vol-
kes

Tätigkeit

Der Franziskus Von Assıisı! hat seınem en als Ochste Lebensaufgabe
die vollkommene Nachfolge Christi geste und sie seiınen Jüungern In voll-
endeter eise vorgelebt. rISTUu der Herr, ist aber gekommen, für das
He1l der enscnen wirken. eiıden und sterben SO dem
Franziskusschuler als sermn ea| VOTrT eelenretiung urc das Apostolat.
Zu dieser großen Arbeit der Kar| Borromäus (1538—1584) Kapuziner
uüuber die ausgesandt 1)_157* DIie Provinz, die hier heranwuchs und
hinüberwuchs uüuber die Landesgrenzen, widmete sich, gleich Von Antang a
dem apostolischen Werk, das 11 Volk Im Glauben ernalten und

stärken, auch SCNUuizen die eTlanhren, die urc die
Lehren maächtig drohten Aber auch, rrende Urc Belehrung und
ZUr HL  n Mutterkirche zurückzuführen.'® reu diesen Grundsätzen der
Schweizer Provinz, eren Leitung die sasser Kapuziner uber eın
Jahrhu  er gestanden'>” und ewirkt hatten, eizten SIE die apostolische
WI  amkeit auch In rer Heimat eifrig ort

Ihre Iml des errn War dort höchst Willkommen, gar notiwen-
dig enn auch In das Isaß, eıns das]Glaubensleben TE
en wohlgepilegter Garten sproßte und selbst mystische Bluten ervor-
brachte,'®9 War der eingedrungen. Die Reformation konnte

157 Vergil Puhlıius aronis irgl V  - Mantua, 19 VOT Chr., nachdem 1n seinem berühmten
Epos Aenais die Tründung der und eDU! Roms besungen, bricht in den elegischen
Ruf AU! «I antz molis erat Komanam condere g  »

157* 34 Fischer 2—29
158 Vgl die Zielsetzung, welche die Provınz 1n der Eıiıngabe 1m TE 1698 die römische Kurie

umschrieben hat «1um Concionando, £U);  3 catechizando, scr1bendo nOostris atrıDus DIo
vera fide Confira ha2reses ug! et ideles in era fıde stabiliuntur DIroOu Vener.  1l1: Fide-
lis Sigmaringa utique filıus Provinciıa Helveticz hoc munere indefesse ın Rhaetia functus,
ob i1d Hereticis trucidatus fuit, CUJUSs S55a Curi2 In Provıncıa Helvetica requiescunt.>» om
OFMCap 60.1,

159 03—17 ründung des Klosters Ensisheim DIS ZUT Irennung.
160 Andre arcel Burg, Histoire de ‚glise Ssace, Colmar 1946, 145, 173 {i£. (Abkürzung urg



Städte erobern und ver  eıteie siıch In Pfarreien Von ber- und Unter-Elsaß,
160+*gemä dem Prinzip «Wessen die Region, dessen auchn die eilgion.»

Um das katholische Volk Im UÜberlieferten Glauben ernhalten, arbeiıteten
die FEIsässer Kapuziner, VON der schweizerischen Mutterorovinz esandt, mıt
vollem Finsatz rer Kräfite Das Hauptmitte In ihrem apostollschen Werk
WaTrT

das Wort Goties verkündigen Im Predigiamt. In und Land stian den
Predigern In der braunen, rauhen eın weites Ar  S Un-
zahnhlige aufmerksam und ehrfurchtsvoll ren ere Worten lauschten In
den Stadien, en Kapuzinerkloster Destand, wurde gewöhnlich en
als Sso  eF Pfarrprediger estimmt; ihm ı1e] dıe AutTgabe Sonntag fur
Sonntag dem Volk das ort Gottes ve  u  I  en So War n Colmar
und Schletistadt, SOWIE In den Garnisonstadien Fort-Louis, u  1 und
Neu-Breıi Als Pfarrprediger wirkten viele re Kapuziner auch in
Landser, olsheim, Obere  ım Rapolitsweiler, Sulz und Thann.'®' Die
geführten Tatsachen ewelsen MNUg, daß die sasser Kapuziner MUur

das Vertrauen des Volkes erworben hatten, sondern auch das der Seelsor-
ger und ISCNOTEe von Straßburg und asel

Nachdem das protestantisch gewordene Straßburg einen Handstreic
des KONIgS LUCWIGO XIV VOT) Frankreich erobert worden War 1681 un all-
mahlıich den Weg ZUr katholische Kırche zurückfand, Offinete sich dem hier
1684 erbauten Kapuzinerkioster en Feld fur reichste Predigttatig-
keit.'°* Von den S@CNS errichteten katholischen Pfarreien wurden die Kan-
zein VOIl Jung St eier, Alt St eter, St Johann und S{ Stephan nen üuber-
tragen, onn- und Festitagen die Mauptpredigt und ebenso cdie Fa-
stenpredigten halten In St LUCWIG, regulierte Chorherren VOT ancy
die Pfarrei besorgten, übernahmen die Kapuziner die Predigten in deutscher
Sprache Selbst die Verwaltung der Kanze| Im Munster wurde 764 den Ka-
Duzinern anvertraut nfolge der Aufifhebung der esulten 17403 Hier mMUu
der Kapuziner als S> S_ UnG Fastenprediger und
ZWäarTr In beidena Eine verborgene, aber hebliche Aufgabe 1e| dem
ater der Im Walsenhaus alle onntage den Kındern Katechese hal-
ten hatte.'®$

WI den Landpfarreien und dem einzelnen Kloster wurcden Vereın-
arungen Jeweils getroffen eire der nastorellen ushilfe Der L onnn füur

160* Iruttmann 95—13
161 83, 485—487 Verzeichnis «des Predicateurs ordinalres>»; 5() \ E
162 Iruttmann 144 {it.
163 Archangelus ert, Die Kapuziner in Straßburg 81—17 in: Archiv für Elsässische Kıir-

chengeschichte Z 1927, 251— 219 Abkürzung Arch.Pr.5traßburg.
164 em Kloster der jeder Niıederlassung wurden die Pfarreien Uun| ilı1ıalen im Umkreis ZU!r

regelmäßigen ushılie zugeteilt; diese Pfarreien und ılıalen eten den Klosterkreis Hier-



diesen oft mühevollen Dienst estand | den milden die emin Ka-

nuziner Vvon Tur Tur einsammeln durfte FSsS gab (und gibt ohl eine
Pfarreıl | Isaß, WÖO Samstag en Kapuziner, VOoTN seinen

gesandt, wiederholt Zu als Kunder der Wahrheit und Spender
sakramentaler Gnaden Jjese sonntägliche us wurde l der Provinz
Von Jje Mission enannt. arın klingt der Auftrag des Kar/| Borromäus
nach, der Kapuziner uber cden Star gesendel, u hier als Missiona-
re164* Aufbau und Ausbau der wahren Kirche mitzuarbeiten, rer SI-

uınd Verteidigung hilfreiıche Hand Hletien und die tridentinische
Eerneuerung herbeizuführe DIie sonntägliche us will arum NıIC NUur

erseize sondern IST wır  IC eIine Art Mission, EeINe Erneuerung
der Pfarreı eINe Eerinnerung und Auffrischun gute Orsatze gleichsam
eINe monatliche Geistessammlung urc EINe nDacken Predigt die sich
uüuber Rahmen gewöhnlichen Sonntagspredi erhebt und urc
Empfang der Sakramente <Tell das Volk 4 Glauben und christliche
NeU aufgeweckt und befestigt werden 165

Daß die Kapuziner | sa autT 1ese eIse unsterblich Verdienste er-

worben en ezeugt eın Geschichtsschreiber der Kiırche Isaß
arcel! Burg, Wenn er SCNreIi «‚Durch den kraftigen FINSAaTiZz (SOUS ’ impul-
sIoOnN energique) der Kapuzıner erstarkte die katholisc Kıirche die unden
welche die Reform geschlagen heilten nach und nach und die
Volksirommigkeit erwacnie en on ge ur Andach-
ien allfa Gesange Brudersc  fte und Volksmissionen.»

ES stehen Uuns eider eiıne Statistike ZUr Verfugung, die uns ur Zahlen
Umfang und Ausmaß der eisässischen Predigttätigkeit verfolgen und ab-
SCNaizen jeßen Wır ussen unNns MIT Angabe die
us ubner die 01 erteilt In dieser kurzen Zeitspanne WUuT-

den Von sasser Kapuzinern 27 0192 Predigten und 6 470 Katechesen gehal!-
tien 167 J1ese Zahlen wurcden bedeutend wachsen WeTnnlT! WIr SIEe anwenden
auf alle des 18 Jahrhundert Doch 56] erne QINe Wirksam  it
die INS uüubernatürliche Gebiet hinübergreift mMT Zahlen abzumessen

ber bestanden schriftliche bmachun: zwischen der einzelnen Pfarrei und dem Kloster
64* Von jeher (1608) hat dıie Schweizerprovınz ihr Wirkungsfeld als 1SS10N betrachtet Uun!: betreut

S16 unterstand vielfacC| der Hl Kongregatıon der Propaganda fide, WIC uch der Fidelis
VON Sigmaringen, inr edelstes itglie als Protomartyrer der Propaganda fide verehrt wird
Wiederholt hat die Provınz sıch bemüht daß inr VO  - der HI Kongregatıon der ite un das
eC| Provincıa Missıonarıla zuerkannt werde W as August 1667 ausdrücklich 5C-
währt wurde SO Trhielt der amalıge Provınzial Perfectus Ruosch VO:  —$ Konstanz den 1ıte.
«Przfectus Missionis Helvet1ica2>» 1667 reichte die Provınz der kKkongregation BLG Eingabe
C1IN, s1C zehn Gründe ausIüuhr‘ worauf gestutz! S1C Dıttet weiterhıin als Provıncıa MI1Ss-
S104T712a gelten PAL Sch 1001 84 cta DIO facultate Missionarla 671 26
5() 65 werden die gewährten facultates genannt

165 Vgl Innozenz übscher, Unsere Sonntagsaushilfe, 1—13
166 Burg 212 Das leiche Lob erteilt auch den Jesuiten miıt denselben Worten
167 228



der aufreibenden Predigttätigkeit widmeten sich unsere Kapuziner
Im sa auch dem Schweren, verantwortungsvollen Beichtvater-Amte. (ie-
WONNIIC erschien, laut Vereinbarung, allmonatlich eın Kapuziner In einer
Pfarrei Fr raf Samstag eIN; dann hieß aber bald, In den STe

umlagerten Beichtstuhl sıtzen, Stunde Stunde, oft spat n die aC
Fhbenso folgenden Sonntagmorgen; wiederum zuhoren und zusprechen,
Stunden Stunden Im Kloster selbst schlug ohl eıne Stunde,
eiıne ekummerte eele nach einem ZUr Aussprache oder ZUr eıll
Beicht verlangte. 7 8 © © maa 8 an 8i 8 an
In der pen der HN Sakramente erkannten die Patres eın pi-
mitte! Zur Eerneuerung des katholische Volkes, wie das Tridentinum des-

die Andachtsbeich und die ftkommunion eindringlich empfohlen
Getreu dieser Weisung seizien sich die Kapuziner Im sa wIe auch

ihre Mutterprovinz, tatkräftig fur die eucharistische Reformbewegun eın und
hatten hier seIit 1634 eın besonders zugkräftiges Mittel zuhanden den voll-

168ommenen la den SOg Seelensonntagen (Dominica animarum).
VII (reg) gewährte nämlıch einen vollkommenen

la (den rmen Seelen zuwendbar), allen Gläaäubigen, die einem De-
SiimMMIien Sonntag, Seelensonntag, eIc und kommunizlieren, SI

In der Kapuzinerkirche, SeI n eıner Pfarrkirche, die das Privilegium
des Seelensonntags erworben e) und ZWaTr für einen Sonntag eınes ] —
cden Monats J1e Pfarreien emu sich das Ablaß-Privilegium, '° des-
sSen SsIich SchHhon alle Klöster der Provinz erfreuten.'”9 Nur ıst die außer-
ordentlich große Zan!l der und Kommunilonen erklaren Nach der
Statistik namlıch wurden In diesen sieben Jahren den Seelen-
sonntagen 2 021 012 ommMmuUunNlonNnen ausgeteilt und während des Jahres
AD 080 036 ehört;'”' 1740 raf auftf Je ater der eisässı-
Schen Provinz durchschnittlich eiwa 100 000 Beichten.!/!* In diesen Zahlen

sSschwere Seelsorgsarbelit, auch unermeßlicher egen fuür die See-
len

Uurc die königlichen wurde den sasser Kapuzinern die Milıtar-
seelsorge übertragen. Da SIEe cem onı gegenüber großem Dank sich

168 Sicher steht fest, dal3} Papst an 111 (Treg. 1623—1644), eın großer Gönner der Kapuziner,
den vollkommenen für den s10324 Seelensonntag 1634 gewährte. om OFrMCap.; oto-
kopie in PAL Sch 431.1; vgl E 219 f£Es 3, 125 6, 315

169 Ein e1isple: bietet die elsässische Pfarrei JTürkheim, die den Seelensonntag-Abla.: erbat und
ihn uch 1686 rhielt Ernst VO:  o itzach, Einführung des «Seelensonntag>» Ur  e1im (im
Elsaß), d 150-—155.

170 PAL Sch 431 en VO  . Das Privilegium mußte ach bestimmter Zeıt wieder ©1I-

neuert werden Uun! wurde jedem Kloster der Provinz gewährt. Seit 1934 ist das Privilegium
nıcht mehr konzessionilert worden. . 45—19; 125

171 3, 928
141 Die hohe er laßt sich erklären, weil 1egs- und Pestjahre uch

Priestern mangelte 5() J’ 10.



verpflichte uühlten für die erufun nach Straßburg und andere Städte,
übernahm die Provinz, ne den vielen andern Verpflichtungen, bereitwillig
auch j1ese Spezialtätigkeit. Das 18 Jahrhundert wicmeten sich einige
DPDatres der Seelsorge In den Militärspitälern Straßburg, Colmar, Fort-LouIls
Weißenburg, Neu-Breisach und Blotzheim Wenn der wütete, der die

pitä mıit Verwundeten überfüllte, oder Zeiten der Seuche wurden Fr-

satzlazarette In Hagenau, Lautenburg, Speyer und orms errichtet. Auch

hier weihten sich die Kapuziner dem Dienst der Kranken und Verseuchten,
aber den reIs großer Im 1734 starben eisässische Ka-

DuzINer, alle Im besten Alter, die den iIm 1 eiıden und Sterben bel-

gestanden hatten In Straßburg alleın erlagen innert drei Monaten 16 Patres

Im Diensite der ranken Der Pandurenkrieg (1744) als nIC wenige
Kapuziner sich der Krankenpflege und Seelsorge der eingesetzt
hatten, or NeUue Opfer.'”*

\ alleın kranke erfuhren priesterliche Betreuung, sondern auch
die Kranken und Sterbenden In den Pfarreien Urc den Krankenpater, auch

Operarius enannt. stand jede Stunde, Hel Tag und aC bereit, auf
den erstien Nru das Krankenbett eilen.!”® Dieser Dienst War ber g D
regelt und geo mıit dem betreffenden amıi, das zumelst 1ese ıl
mit Dank entgegennahm.

Konversionstätigkei DIie Kapuziner IM sa eian sıch In konfessionel!l
ähnlichen Verhältnissen wıe ihre Mitbruder In der SchweIiz Protestantismus
und Katholiken tanden einander gegenüber. Die Methode, die UnNnsere Fran-
ziskussohne befolgten, War nıc Verfolgung und Bedrückung, noch Angrıiff,
sondern als Hauptzie!l ScChwe nen VOT, die Katholiken UF eifrige
Predigttätigkeit Im Glauben befestigen und sie wie eine Mauer!”* gegen
das weltere Vordringen des Protestantismus entgegenzustellen urc das

beispielhafte der Katholiken sollte den rrenden der Weg 2 wahren
Kirche gezeilgt werden die Kapuziner Kontroverspredigten Drofesso
hielten, ıst mehr als zweifelhaft, !> sondern SIEe verkündigten das Wort Gottes
treu und unverfälscht nach der der Kirche, mıit Herzenswärme, mit dem

172 50 I 11
173 10
174 In einer Eingabe die Congr. de Propaganda Fıde VO' TE 1698 bemerken die Schweizer

Kapuziner, ihre Ordensprovinz se1l VO arl Borromäus gegründet worden als eine Mauer

die ıriehre om OFMCap., 60, 1I1l. «A prima SUQa institutione h2Cc Provincla
Caroli Borromal In elvetia stabılıta fuilt, ut 111 cContra grassantes haÜreses Capuccini

essent DTO Domo Dei> PAL Sch Photokopie des Originals, och eine altere AD-
chrift der Eingabe

175 PArch.Straßburg 278 Im ProvinzAStraßburg-Königshoffen liegen die Predigten VO: Heriıbert
Kempf{ff (!= 1726, 1746, ach die in Straßburg, Hagenau, Schlettstadt
und Colmar g hat; darunter befinden sich D1UT gelegentlich Predigten, die Ihemata der

Kontrovers-Theologie ehandeln. Arch.Straßburg 212;

41



ang UÜberzeugung. Besonders War inr In eDel, Buße und
YMUu das wirksamste Zeugnis dessen, Was SIE autT der Kanze!l verkündigten.
SO sıch iImmer wieder Andersgläubige, In Kapuzinerkloster,
und Belehrung und Führung Dalß diese mehr tille Konversions-
tatigkeit mıit olg gekront WärT, meldet Band 144 Im Provinzarchiv Luzern
Dessen Angaben stutzen sich auf die Berich  statiung, die Von\n der Pro-
vinzleitung VON Kloster abgefordert wurde.!/>* Hıer die der
Konversionen In den elsassischen Oosiern VOT der rennung 1729

ColmarW394 KOonversionen
FnsIısheImMm DÜ Konversionen
Klenzheım 9—7 201 Konversionen

B | 187 Konversionen
Magenau .1DD Konversionen
ÖOb  eım L3 186 Konversionen
Sulz O1 197 Konversionen
Schlettstadt .1 421 Konversionen
andser 9—17 283 Konversionen
eım 9—1 139 Konversionen
StraßburgD679 Konversionen
Weißenburg 7 S} 434 Konversionen
Neu-Breisach Konversionen
Fort-LOouIse Konvertiten
Bergzabern T7 Konversionen
otal CL  8 Konversionen

Die Angaben wollen auf Vollständigkeit keinen nspruc erheben, noch KON-
16T71] SIE eiınen großen macnen enn wenn man dıe Zahl der Kon-
veriıten vertel auTt die /0-1 trıfft auftf eın Kloster ungefahr
a  l Konversionen, ausgeNoMMen das Kloster Straßburg, das den
E  AdurcnNnschnit Von Konvertiten auTweIlSs DIie Kapuziner köonnen
mit Massenbekehrungen aufwarten Was sSIE erzielt War die Frucht
der Einzelseelsorge Urc gru  1  n Unterricht Jedoch Jjese Be-
rechnung eiıner Aufbesserung, da der eisässische ro (jaster Derichtet
«SeIit Kapuziner Im wirken, sSIeE HIS zu 1749 aC  ausend
Konvertiten In die Kırche aufgenommen», alsoI 54 Personen.'!/®

Der Dritte en des Franzıskus konnte in der schweizerischen Mutter-
DrOVINZ, außerer Schwierigkeiten, erst mit dem re 1728 geför
Uund epfle werden Das War auch der Fall IımM der Dritte

175* PAL 144, 195—370 (1670—1729); 83, 439 nenn: ungefähr S0000 Konversionen bıs /AUG Te
1749

176 HS 43; Bürgler Anastaslus, Die Franziıskus-Orden der Schweiz, ‚WYZ 1926, 149 ff.



Ur6 die Franziskaner Im Jahrhundert eIiıne Blütezeit erlebte.'// Auch die
E|säasser Kapuziner nahmen SICH mıit Hingabe des IDritten Ordens WeNn

Ordensbullarıum nen vollies LOD spenden Kann für ihren erfolgreichen
Im Dienste der Franziskanischen Laiengemeinschaft; schätzite die

Zahl der eingeschriebenen Mitglieder üuber zweitausend rOT{Z der

Lückenhaiftigkeilt der Nachrıi 1aßt sich feststeilen, daß Je regelrechte
Kapuzinerklositer auchn eıne Drittordensgemeinde jeitete, der Jjeweils eın WD9-

ter als ıre vorstand.'/$* Der 0S Hirsinger VOTI KaYy-
sersberg OFMGCap 17492 den Terzliaren en gediegenes Regelbuch in

die Hand Wenn das Buch dreı u  a erlebt nalt, bewelst dies sowohl
die Vortrefflichkeit des erkes wie auch die eitriıge aC  re_179

«DIie Z ivilkonstitution des Klerus n Frankreich, die weder Kklösterliche
Gelübde noch kirchliche Brudersc  ite anerkannie, die Aufhebung
auch des Dritten Ordens ZUur olge Dekret Vo August 1792 (Art 1)
unterdruückte die Revolutionsregierung gewaltsam samtlıche Bruders  ite
Ihre uter wurden zugleic mMiıt enen der Kloster zugunsien der Natıon e1nN-

gezogen. Das WarTr auch das Fnde des Dritten Ordens ım FE Isaß» (Joset Bran-

ner)
in mehnreren Erauenklöstern walteten Kapuziner, von den Kirc  IC Ober-

esie als geistliche Führer, In den ostern der KapuzinerIn-
nel In Ensisheim, '!/?* der Klarıssen in Alspach,'®® derI amen In

Andiau, der Annuntiantinnen In MagenauU, der Magdalenaschwesiern In raß-

Durg und aer Kongregation Unserer | ieben Frau (Notre-Dame) aucn In

Straßburg.'® amı alle Klösterlichen Gemeinschaftien VOTll Frauen des
Isaß, die cen oriesterlichen eistan von den Kapuzinern erhieiten, ucken-

I0S genannt SINd, konnte icn ezeugen.

Bei diesem aschen Überblick erscheimmt die Provinz mit ihren Osiern wıe
aın Mittelpunkt eiıner apostolischen Tätigkelt, «als eine überirdisc uelle,
Aaus der tort und tort reichlicher Gnadensegen cdem christliche Volk zufloß»
(NIKOIaus Paulus), auchn infloß n die

Mission. Aus weıter erne erklang der Bıttruf auchn In die sasser Provinz
und warb rbeite fur die Missionen IC umsonst war War die Ju

M Burg 120 E 178
178 ‚P 229; Burg 135
178* Joseph Brauner, Der Driıtte en des hl Franziskus 1m sa
179 Arch.Pr. 18
179* UÜbernahm 1621 die SOg Pfanneregger Reform Lexikon OFMCap 5236
180 En!  1r1dion 6 Kolumban von Ensisheim wurde 1718 VO untius VO  . Luzern, Ludovico

de Sorgz20, ZU Viısitator der Klarıssen VON Alspach un der regulierten Terziarınnen In FEnsis-
eım este‘! eın Amt, das zuletzt der Abt VO' Marıastein innehatte. Arch.Pr. und 14; rch

Straßburg 252
181 Arch.Straßburg 257



Provinz noch nıIC In der Lage, wıiıe auch ihre Mutterprovinz, eiıne eigene MIS-
SION übernehmen; aber SIe tellte Patres andern Kapuzinerprovinzen
(Lothringen und hampagne) ZUr Verfügung. Nur wenige amen von ISAs-
Ser Kapuzinern, die als Missionare, sind uns überliefert. '8* enn
In der Französischen Revolution gingen das Provinzarchiv und auch die Ar-
Ive der Klöster zugrunde der wurden in stattlı zerstreut

Doch onnten noch S@eCNS amen von Missionaren gerette werden FS SINd

Johann Baptist jeilfer von Colmar, 3 AE nach ndien
nach 1777
Medard VOT Schlettstadt, Pr nach ndien nach

1777
Bonaventura e VOT mmerschweler, 1755 nach reia 16  <
1710, VOT TE
Herculan Hıflın von ou  S 1a nach anto DomIingo, Zentral-
amerika 6.6.17206, unbekannt

VOTI Pfaiffendorf, TEL nach artınıa, Antillen-Inseln,
Zentralamerika 9 1LZT., unbekannt

Seraphond, E nach artınıla, Antillen-Inseln, Zentral-
amerıka 9.1.1730, 4.9.1/7/90 In Sulz

Jjese Missionare sollen jene Mıtbruder vertreien, die auch In den Missionen
ihre Krafte auifgezenrt en und eren amen verscnollen, aber gewi Ins
Buch des Lebens eingetra:  n SInd

Brüderliche  —— Mıta Bel der Beschreibung der Tatıgkeit der Patres auf
verschiedenen der Seelsorge wurden miıt keiner ihre reue-
sien Helifer erwähnt die ehrwurdigen Brüder. Doch nehmen sSiIe eınen nı
eringen Ante!ıl den seelsorglichen rbeıten und Verdiensten inrer Drie-
sterlichen Mitbruder em sSie still und leißIg ren l  y
In Kıirche und Kloster, In u und en, der Piforte, in der SC
und Wäschereil, konnen die Hatres sSich In aller Ruhe dem Studium und ApoO-
stolat widmen In gesunden und ranken wIsSssen SIE SicNn Uurc die
Brüder QgUulg umsorg:i! und

Aber alleın rer an Arbeit unterstutzen und erleıchtern die
Brüder das Wirken der Patres, sondern noch mehr ihr
ihr gotigewelntes en n Verborgenheit und Selbstlosigkeit, dıe
Ubung der köstlichen u  n ziehen sSiIe den egen Gottes auf die
verschiedenen Arbeitsielder rer hochwürdigen Mitbruder; Patres und Brü-
der Dılden also MNUur eine Lebensgemeinschait, Sondern auch eıne Ar-
beitsgemeinschatft, Im Dienste der Kırche

182 Dieser Abschnitt stuützt sıch auf «NOos Missionnaires u X VIII siecle» VO'  -} ernar:! OTIT
OFMCap., Supplement A 1’Esto Fidelis 19i  A



Aus der stattlichen Schar der Elsässer Kapuzinerbrüder könnte man eine
el aufstellen, die In vorbildlicher eIse apfere Mıtstreiter für das

eıilc Gottes geworden SIind, während die Patres Vorn der ron ampf-
ien FS S@| MNMUur erinner den gottseligen Br von anen, der Ürc
sein el  I und Be  u  n erwirkt hat (T 1628). '
Als en anderes i  I eiınes dienstbaren Bruders sS@e| genannt Br Kandıd
Gaßmann von Gundelsheim, Isa (* 1/764, 1785 In Ensishelm), einer der
altestien Bruder cder untergegangenen sasser Provinz Auch in Wa die
Revolution Aaus der beschaulichen Stille des Osiers Fr erklarie sich ZWar

bereit, sıch einer Gemeinscha: anzuschließen, aber unier der Bedingung,
daß das gemeinschaftliche en geführt werde.'®* Als ST
dieses in Lützel'®> vermiıssen mu  e, machte ST Vo Dapstlichen
Privilegium und verließ das aus Nun begann er das Leben eiınes Wanders-
annes Europa, und dort uUrec Arbeit und mMilfeleistung seın Le-
ben rısten Doch die Sehnsucht nach der klösterlichen Stille, er

eteilt Gott und seiınen Miıtbrudern dienen Konnte, verließ ihn nıe, DIS er sie
wieder fand, als er 1820 Von der Schweizerischen Kapuzinerprovinz ge-
nNommen wurde In verschiedenen OoOsiern stian er WIllig und treu Im Dien-
stie der PrOVInZ, dreißig re lang Fr siar hochbetagt In Sitten Ok-
er 1850 Das Pr  ollum der Provinz meldet seinen 10d miıt einem Satz
«Er rat eIn, wıe Wır hoffen, In die ewige Ruhe.»'86

reguläre Dieser Abschnitt all KeineSswegs aus dem Rahmen
« Tatıgkeit». enn das eben, treu geführt nach der en Ordensregel,
ist aucn Tätigkeit, Ja Ochste Tätigkeit, die alle Krafte des Geistes
und aucn den Körper anstrengt.I ISt das reguläre, reilgiose en
Voraussetzung fur firuc Irken, eiıne reiche Segensquelle iur die aDO-
stolische Arbeit Das gepredigte Evangelium ird Wirksamsien bekräftigt
und bezeugt das gelebte Evangelium dessen, der verkündigt.
Der Kapuziner legt den run ZzUuU e  e Evangelium Im Noviziate, das
im Isa durchwegs In Fnsisheim und Klienzheim geführt wurde Hier WAÄär-
teie den nwarier eınrPrüfungsjahr der Leitung eınes bewähr-
ten, erfahrenen rdensmannes er SOIl sich Gute und u  el AaUus-

183 Künzle 183 Ime. 296, Anm PAL 111, 231
184 Br. Kandid Wal ın Neu-Breisach stationilert, als unı 1790 die revolutionäre Behörde alle

Mitglieder der Klosterfamilie verhörte. Bei diesem Verhör gab Br. die Antwort, daß
das gemeıinschaftliıche en weıterführen WO.  e, ber unter der Bedingung «Tant que les Re-
gles d’ı1CcCelui seront Su1vles, reservant de Jouir du 1Ce du decret Cas Ju«cC esdites
Regles seralent changees>». Ime. 125

185 In Luützel (Lucelle) wurde die dortige Zasterzienser-Abtei als Zentralkloster verwendet für sOl1-
che Ordensleute, die den konstitutionellen E1d verweigerten, ber doch das gemeinschaftliche
en weiıterführen wollten. Betr. Lützel vgl BLS 4, 723 315

186 40 b auf dem Zettel, der der innern Seıite des Deckels aufgeklebt ist); PAL 111, 257
Br. Kandid hinterließ der Schweizerprovinz das Msc. En!  irıdion, PAL 83



zeichnen uüberstrahl urc en vorbildliche en echten Franzıs-
ussonhnnes Das Soo Zeremoniale der sSasser rOoOVINZ 1747 e{n lottes
Buch nthalt vVortreifliche Anleitung, WIe die Novizen SrZOGgEN werden SOl=
en ZUT echten Frommi  it un Selibstverleugnung, ZUur Friediertigkeit und
Unterwurfigkeit KUrz zur Ausrottung der rFreniler und Pilanzung iranzıskanı-
cher ugenden 187 Fur die Einfuhrung l den e1Is des seraphischen Ordens

chriıeb Christian VoN\N Kienzheim Gn vor  iflıches Buch <«KUu nier-
WEISUNGEST] über die el der Mindern Bruder des H} Vaiers Frranzıskus 187*

Das Vertrauen der Provinzobern hat jolgenden sasser Patres das verant-
wortiungsvoille Amıt Novizenmeisters uUbertragen 188

Konrad KHenner VON Sulz 1612 1675 Novizenmeister 1650—
rıesier erıker und Bruder Profeß emacht
Bonagratia FisScher von Mochstatt, 106/7, 1696, 1729 Novizen-

meister 01 ı GCoimar, T | Eensisheim und
10 Bruder amen ZUTr Profeß

erenus ertz VON KAY!  N 1684 /06 1745 Novizenmei-
sier l Ensisheim e LE 1L rıker UunG Bruüder gelangten ZUur
Profeß

Unmittelbar nach cder rennung walteien 1729 1733 en  e Patres als No-
vizenmeistier der eisassıschen Provinz

Marinus (Johann) enzer von GColmar 0.5.1679 25 11 1700 NOo-
Vvizenmeısitier 9—1 1735 ] Schnlettstadt

Mansuetus (Franz Hermann Von Markolsheim 691
1713 Novizenmeister 11 FEA8 4 Schlettstadt

Morand Josert) Friedrich Von INfurt 7/.9.1688
Novizenmeister von 1733 1751 1 Blotzheim 188 *

Nach Dbestandener Prüufung un legung der Ördensprofe wird die aszell-
sche Erziehung I SOU ZWEI- oder dreijJahrigen fortgesetzt 189 Die
Neuprofessen stehen wieder ister der SIE I0 dem Weqg
der Vollkom  nheit weiterifuüuhren SOIl Er beauifsichtigt MIT vaterlichen ugen
ihr Tun UunG Lassen; wochentlich halt r nen zweımal orträge. @] ha-
ben SIE die Sakriste!| und die Kirche esorgen und DEe| Tag und ac den
Chordienst versenen, dem auchn die Patres streng verpflichtie SInd

187 Caremoniale Provinci= Alsatıicae, Straßburg 1755 176—187
157* £eCdTUC| 1736 Solothurn 1781 Straßburg; Iıch 280
158 PAL 149 145 f Es werden NUur dıe Novizenmeister erwähnt dıe och VOT der Irennung

ZUT Schweizerprovinz ehorten
1588* PAL 35 C, 143 39 b 269
189 Lexicon OFMCap 1575 Konstitutionen OFMCap 1643 zweıtes Kapiıtel C daß S1C uch

desto bas ehrnen das Joch des Hern tragen, ordnet iINnNan daß SIC uch ach der
Profession ufs Tre1l Jahr lang er der uC| des Meisters en und der JeEN1IgEC
ihr Guardian SCYH WIrd soll ihr eister SCYMN welcher S16 das JeNIgEC halten chaffe, W as
die Oovıtzen en » 26



Die Verrichtung des Chorgebetes ”® beanspruchte damals gut vier hHis funf
Stunden FS begann In mitternäac  Hcher Stille mT den etten und Laudes
Darauf Tolgte noch eIıne Stunde Betrachtung. Morgens, VOT der Konvent-

wurden die oren Prım und erz verrichtet, zehn Uhr Sext und
Non, ZWEeI Uhr na  [  gS die Vesper und vier Uhr die Komplet, der
SICH eine Stunde Betrachtung Den I!ıturgischen Stunden wurden Oft
noch andere Gebete hinzugefügt: das arlanum, die Buß- und Gradual-
Dsalmen, das Totenoffizıum und verschiedene | itaneien.!?'

SO durchklang den Tag, Ja selbst die aC die Stimme der Dsallierenden
Kapuziner.
Mlıt dem Gebete erband der sS3asser Kapuziner den egen des FEasiens

den vorgeschriebenen kırchlic und regularen Fasten über 100
Tage beobachtete die Provinz noch Fasten VOT Fresttagen; da wurde
Oft das sSsen kniend eingenommen.'”*
Fine andere u  u estand In der SelbsigeBelung, Disziplin, Zu dank-
aren ndenken und Verehrung CGhristi der Gei  ISsSaul Dire Orcdenssat-
zungen'”® und das Provinzzeremoniale nmennen die Tage
HI6 wenige man FABEg Gerße! gri und SIEe SChwandg, wäahrend mMarn den
ußpsalm Iserere betete Doch entspricht wiederum dem franzıskanıi-
SchHhen Geliste, WeTN Schwaächlich und Altere VON gewissen Strengheiten
UuUSa  ME SINd, und wenn der kranke Mitbruder,'? nach dem Wiıllen des

rranziskus, WIrd, WIe eıne utter ıhr Kınd na und S ıst
geradezu ührend, in den atiern des ehrwürdigen Zeremonilale esen,
WIe dem Schwerkranken die Sterbesakramente gespendet wurden Die
Klosterfamilie prozessionswelse ZUuU Krankenzimmer, brennende Ker-
zen ragend, das reuz und mkniet mitbetend das Sterbebett.'?>

Um den em  nen ewanren und „chrieb das SOg
Zeremoniale für alle Fxerzitien Jahr vor.!?6 alleın «SOl!-
arıe n cellulis» zehn volle Tage den geistlichen Ubungen, einer Zeit,

eIn nach dem 1l des abkömmlich Wa  —

Da keine gehalten wurden, edienie Man sich eInes Dassenden Be-
trachtungsbuches. Miıt rı grı man zZu << CapuCcIno YILratiOo
Der giorni! In STESSO», erfaßt Von ajetano VonN\Nn Bergamo OFM

190 Zeremoniale 217 ft. Das eilsässısche Zeremonilale nthält vortreffliche Belehrung ber die W iür-
de un Verrichtung des 1Z1UmMSs

191 Zeremoniale 224—235
192 1007
193 Ordenskonstitutionen, Kapitel «daß 11a die gewöhnlichen Disciplinen auf den ontag,

1ttwoc) Uun! Freytag nıiemahlen unterlasse,>» Zeremoniale
194 Zeremoniale
195 Zeremoniale 112—120
196 Zeremoniale 187



Cap ı das auch In französischer und deutscher Übersetzung vorlag. Zur
Abw  I gab 0OSe nion VOorn Kaysersberg'”® eın FExerzitienbuch (SO-
|itudo) heraus, das sich «auszeichnet uUurc Kernhafti  eit der Doktrin und
Nuüuchternheli der Darstellung». '”” Auch Christian von Kienzheim eın
treiffliches Betrachtungsbuch für die zehntägigen geistlichen Ubungen VOr

«Wohlgebahnte Himmelsstraße».!??*
Zur Vollständigkeit des regulären Lebens, das Dbeım Kapuziner auf das eal
der vol  ommenen mMUu ausgerichtet Ist, gehört die bewunderungswüurdige
reue der elisässischen Provinz ZUr franziskanischen ema der Or-
densrege! wurde Im Kloster kein Geld aufbewahrt. DIie Geldalmosen, die dem
Kloster gespendet wurden, ubernahnm eın Lale, der SoOq weltliche Vater *®
und verwaltete sSIEe In seIiıner rivatwohnung: er esor  © fur das Kloster alle
Geldgeschäfte, dem gegenüber er eine Rechenschaft schuldig war.2090*
Auf Bıtten des Klosterobern beglich er die laufenden Rechnungen des KIO-
siers, natürlich AUS den fur das Kloster hinterlegten Almosen WIEe Un-
tergebene mußten oft die und Haärten der seraphischen rIMU
fühlen, onnten auchn eren egen reichlich erfahren.*9!

Schulwesen Zur richtigen usüubun des priesterlichen und apostolischen
muß eIine gründliche ulun vorausgehen. Die Schweizer Provinz,

wıe auch ihre elisässische Tochterprovinz, eien ihre riıesier In ordens-
eıgenen Studien au  N evor aber der er! den ohilosophischen und
und theologischen Studien aufsteigen konnte, wurde er einem Stiramme
Fxamen uüuber die erforderlichen geistigen wıe moralischen Voraussetzungen
unterworfen.?9? Nach bestandener Prüfung die erı In das für SIe
bestimmte Studienkloster,*®® In Colmar, Straßburg, Hagenau
und Schlettstadt Die ren, die die ohilosophischen und theologischen
DI  iplinen lehrten, wurden Von\n den Provinzobern sorgfältig ausgewaählt,
De| die wissenschaftliche Tücht  tigkei und das vorbildliche en maßgebend
waren.2094 Folgenden elsassischen Patres eiıne Auswahl wurde das Lehr-
am  pr übertragen:

197 Lexicon OFMCap 291; Arch.Pr. 198 1€! unten Provinzial-Liste.
199 Kanonikus Dr. Gass, 1n: traßburger Diözesanblatt 1900, 182 Das Buch Trhielt eine Neu-Auftf-

lage in Bearbeitung VO'  -} Franziskus VO'  3 Rüdesheim, Hausen-Saarlouis 1907
199* Erschien in Zweli Bänden, urg 1771 Arch.Pr. p ß
200 uch Pater temporalis der bisweilen spiritualis, der yndicus genannt. UTrC| 1US 1908

ist das Amt dem jeweiligen Superior übertragen. Vgl Lexicon OFMCap 1657 f’ TC| 305
200* Ime. 14,
201 Arch.Straßburg 286 idem, Revolution 305
202 Konstitutionen OFMCap euntes apıte. «DIe Klerıker, weilche olchen Studio

sollen befördert werden, die sollen uch Gegenwart er se.  igen Patres, eißigs examıiıniert>».
203 «1n en Oerthern andächtige Uun! heilıge Studia voller 1e' und Demütig-

keit>»
204 Caremoniale 187 it. enthält vortreiffliche Lehren ber das Amt eines Lektors in gefälliger la-

teinischer Sprache geschrieben. Melchiore da Pobladura, De Litteraria prxparatione octrinz
storija Generalis OFMCap., Vol 11, Romaz 1948,, 4—13



Bonagratla Schlosser von absnhneım, 1601, 1624, 1672 «In reli-
gionem nostram meritis DleNuS». Lektor der Philospohie und Theologie
In onstia 44

olum Ibe Vvon Ensisheim, 1653, 1670, 1728 L ektor 1698
1708 In en Philosophie und Theologie.“*

Valerius Lippold Von Sulz, 1696, 1714, 1747 | ektor In

Golmar Theologie.*%
P _ Simeon Bodemer Von Oberehn *; 1692, 1720, 1755 | ektor
721—1726 ın Straßburg, hilosophie und Theologıie, in Golmar VOT 1726

Philosophie.“°$
Donatus Lippold von Sulz, 1695, F 1112 1761 Lektor In Schlett-

Stia N79242997
Patritius |Litzlier von Hegenheim, 1681, 1706, 1746 L ektor 1715

D, In Golmar Philosophıi und Pa n Straßburg Philosophie.*'
nion Hirsinger von Kaysersberg, %* 1705, 1726, ALENL: Lektor

In CGColmar 751 211
Marınus aurer VvVon Ingersheim, 1I4E, 1780 unbekannt; 1753

unterschrieb Ae sıch als ektor.*!*
Gasimir Von Bartenheim unterschrieb sich 1753 als x-Lekto 715.*5
Raphae!l Bodemer VOTN Geispolsheim, 1725, 1746, 1790 Lektor

in olshneım 755 214
Gervasıus Brunck von reisaCcC Baden), der als sasser betrachtet

werden Kann; Lektor der ilosophie und Theologie In reiburg, Schweiz
und Solothurn 9—1 688 214*

Das Studium sowochl der Philosophie dre!l WIE auch der eiligen Theo-
ogie vier Jahre) wWar stireng auf der der Kirche aufgebaut, < E r-

langung esserer Erke der Scholastischen Theologie und der Hei-
igen Schrifft».2!> amı die (Lesemeister) ungestort sich der Schule
widmen konnten, wurden sSIE möglichst von andern Aufträgen verschont.?'®
Als Lehrbücher chrieb die Schweizer Provinz VOT den Cursus philosophicus

205 PAL 111, 16; 149, 153, NT 1668 trat ZUXr vorderösterreichischen Provınz über: 1,
1912, 102; 83, 32; Sch 2454

206 PAL 149, 153° 150,
207 PAL 149, 154; 150, 146 I
208 PAL 149 154; 150, 140 I
209 PAL 149, 154; 150, 143
210 PAL 149, 154; 150, 132
211 PAL 150, 164
212 Arch.Pr. 28
213 Unterschrie') sich 8.4.1755 als Concensor: «Rx-Lektor>»
214 TIMEe 50, 51, 146, 318 Vgl P. Archangelus jeffert, Das apuzinerkloster Schlettstadt 1655 —

1791, 1n: Annuaire de la Societe des Arnis de la Bibliotheque de esta:! JTome 06 1954
et Janviıer 100

214* PAL 149, 193: NT. 34; HS
215 Konstitutionen OFMCap 1643
216 Czremoniale 187 ff7 Constitutiones OFMCap 1643, Neuntes Kapitel



(3 Bde und den Cursus theologicus (6 Bde., von Gervasıus
Brunck OFMCap. von reisacC (  8—  ) Anlage und Darstellung des

ervasıus, der seIıne hauptsächlich fur die Ordensstudie der Pro-
VINnZ geschrieben, SINd Urchaus sScholastiısch gehalten, In gefälligem, eicht-
verstan  ichem Latern geschrieben. WI en mit besonderer Freude
die sasser Patres Jese Lehrbücher üubernommen, da SIE Ja Gervasıus
als ihren «Mitburger» betrachteten und eijerten.?'8 Später wurden die tNneo-
logischen Von Gervasıius a  (0) urc die Theoilogia Un!  rsa des
sasser Provinzlals, P_Josef von Kaysersber er Student |
Straßbur: Kloster namlich seiınem persönlichen eprau eın

dieser Theologlia nıversa Für das Studium des Kırch  htes
Iag das Werk Vo  - «Summula selectarum aquaestionum Regulariıum In SPEeCIa-
lem Capucinorum», reibur: Br 1663, erfaßt Von Bonagratia
Schlosser Von\n Im, Elsaß . 218*

Ordensgeneral eraphin eichlor Ziegenhals 4_  ) 7 erließ nutz-
IC Vorschriften üuber den Studienbetrieb un empfahl DVisputationen und
andere schulische JYbungen.**9 Be!l allem lei und ifer, die den Studenten
empfTfohlen, Ja anbefohlen wurden, SCNartie man nen eIn, «den des
eiligen Gebetes und der Andacht auszuloöoschen noch die ]] ZUuU
Hımmel unrende L andesstraße der verlassen» .??!

evor dem ater das Predigtamt anvertraut wurde, MU ST siıch dem FO-
Ben Fxamen» über die gesamte Theologie unterziehen, und ZWar In egen-
wart der Provinzobern und der ekioren Die Zu Pr  ]]  ©
Vverlieh Ordensgeneral, achdem ihm die obgenannten Fxaminatoren Urc
eın Schreiben untier HIC versichert hatten, «daß der Student SI  en ganzer
Jahr in den Studilis vollendet hatten».%22

unerbittliche Strenge DEe| den Fxamına waltete, zeigt die
dafß MC wenige der Studenten das Predigtamt erhielten, SIEe hat-

Da DiIie ehrbücher VO:  - Gervasıus wurden iın Solothurn, als Lektor 83—1| amtete, SC-
druckt und erschienen —1i Es besteht eın Zweıfel, daß diese ehrbücher in der Schwei-
ZerDrOoVvVınz sogleic! für die tudien eingeführt wurden. Vgl Künzle 341—9343; 71

217* Im Orwort ZU «tomulus Pprimus>» Tklart Gervasıus ausdrücklich, daß seine er ab-
sichtlıch verfaßt habe für die erıiıker der SchweizerproVIinz: «qu1 deraphıca Religione NOSLIr2
Provincia Helvetica TUum Minorum Capucinorum ad studia hilosophica et Iheologica
Superioribus SU1S deputabuntur».

218 Gervasius stammt ZWaTr AaUuSs Alt-Breisach, Breisgau, das 1648 un:' die Fremdherrschaft
Frankreichs kam, 1697 wıeder unter sterreich zurückkehrte 1€. 12 404 if.

218* unter Schrifttum.
219 Lexicon OFMCap 1586
0 3, 210—277 Decretum Generale De Studi1lis Ordinate, eit fructuose peragendis. 181757

PAL Sch 3132° Melchiore, Littera Circulares Superiorum generalıum OFMCap (1548—1803),
Romez 1960, 253—258

221 Konstitutionen OFMCap 1643, euntes Kapitel, 79
222 Czremoniale 189



ien die Prüfung nIC mit Erfolg bestanden.*?$ Diese wirkten doch später
segensreich In der Pastoration als «Sacerdotes Simplices». Sie spendeten
die eiligen Sakramente, besonders verwalteten sie eifrig das Bußsakrament
IM Kloster und In den Pfarreien:; halien demutig den Brudern Hei den NAaus-
ichen el Im Kloster und in der Kirche, versanen ireu den Chordienst
He Tag und I2n @ und standen den ılie- und Ratsuchenden Stun-
de ZUT Verfügung. Dadurcn wurden die re  I entlastet und onntien SICH
miıt allen Kraften der Kanzeltätigkeit widmen selten Patres
auf das Predigtamt freiwillig verzichtet, eher cdem franziskanisch-beschau-
ichen 9]  ] konnen und Ur6 eın des Gebeies und
der Buße die apostolische Tätigkeit der F  ı mıt dem Gjottes
befruchten

FS War eın Janger, oft mühevoller Weg (ein Janr OVIZI ZWE]| HIS dreli
erl drei iosophie und viıer re Theologie), den der sasser
Kapuziner zurücklegen mu  e, HIS er die Kanzel besteigen konnte K<  -

ma aber dıe Provinz nıc der sehr beruüuhmten und wohlqualifizierten
Prediger», der stadtische Magıistrat Von Schliettstadt (1647).

Schrifttum Auch dieses Feld des Apostolates eiraien einige sasser Pa-
ires OIg seien erwähnt

Bonagratia Schlosser Vvon abpsheım (* 1602, O28 Verifasser
VON
Breviculus selectarum Quaestionum regularıum uUusum Harticularem
l Br 1662:; Aufl., KOln 1668
Summula selectarum Quaestionuml Br 1665; ull Koln
1667
Addımenta ummulae selectarum Quaestionum reıi Br 1665
Question GÜH: Je Religlios! Religione catholica deficiant r  ]]  u Br
665

Disceptatio de Matrimonilis Haereticorum reiburg Br 16065; ufl
Koln 1669
Flucıdatio quorundam OCorum Theologicorum de Sacramentis Frei-
Durg Br

LUG-ompen la Summula selectarum Quaestionum Regularıum . .
dun! 1671
Seel-Speisende Fasten-Gedanke Regensburg 730

223 Im re 1754 zäahlte die sasser Provinz 247 Priester, VO:  ; denen «einfache Priester>» 9
die also das Predigtamt nıcht ausübten; 1mM TE 1775 ber VO:!  - 262 Priestern L11UT Jer
hne Predigtpatent. W ie hat 1so dıe Provınz sıiıch entwickelt  ‚A Sch 135.3

224 StASchlettstadt, Kapuziner: 116 Provinzıal VO 941657
225 Komuald 320; Diıictionnaire Theologie Catholique H:; Parıs 1932, 955 XE Parıs 1939,

1508 Bernardo Bononıia, Bıi!  10theca Scriptorum OFMCapuccinorum Venetiis 1747, DÜ;
Künzle 342; 9s 225; Lexicon OFMCap 239; PAL 63, 32: E21.; 194; 150, 19 T’ Sch 2454
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Das Leben des ehrwürdigen Vaters Mathias VOonN\N Reichenau 1654 Msc
PAL
Flucidatio quarumdam Quaestionum Koln 1669

duO Quaestionum Koln 1670
0Se Hirsinger, Verfasser menrerer theologischer, aszeilscher und

Iıturgischer untien die Iste der Provinzlale
Christian JOSsS, Verfasser aszeirlischer er unien die Isie der Pro-

Vvinzlale
Martmann Arth, erifasser menrerer aszeilscher die

der Provinziale
FruUuCIuOSs Gaster von Schletistadt, Verfasser Von Enchiridion SEU Manuale

Thropologico-Historicum 1749, 1—140; C  ag Dn von anderer
Hand Msc.226

a  ae Bodemer von Geispolsheim, Verfasser VvVon Anweisung, einen
EWlg und einzurichten, Kehl und Durlach 1788

ervasıus Brunck 9 ch (Baden) ırd auch als sasser bezeich-
nelt er übertrifft alle Genannten, FU und Dr. phıil., 1648, 1671,

9.9.1717 In Luzern Seine hervorragenden und Oft a  1  en
sSind
Cursus philosophicus brevi el clara methodo In ires OMUulos distributus,
Solothurn 1687; Neudrucke 1697, 1792 Koln 1699, A 1734
Gursus theologicus In QUO matiterliae I  1 Conimen-
{ur, ® Bde., Solothurn 1689, 1697, 1/32: Koln 1698, 1706, 17106, U7

Was Professor IDr Jos SCchmidlin, der elsässische Geschichtsforscher, Vo  -
Kloster Klienzheim gilt auch der ganzen Provinz

«Die Mönche bestrebten sich Im klosterlichen Zusammenleben, die Ehre
Gottes und das des en In unablässiger Tätigkeit Oordern,
indem SIEe drinnen Tag und acC psallierten, beteten und Gott dienten,
draußen b  e| hier, ° dort predigten, kKatechesierten, el  en orten,
den Sterbenden beistanden, en es wurden, weshalb Sie auch sSteis
VvVo Fruchtgarben gesammelt haben.»227

Diese unende Provinz Iırd bald Im sturmischen Meer der nahenden Re-
Volutlon versinken.

226 PAL 83, Msc., 1—440; rag 447—515 Vomn anderer Hanı Fructuos hat och
ere Msc hinterlassen. rmel, 5 An:  3

226* Archangelus ert, Der Kapuzinertheologe Gervasius VOIN Breisach, 1n : Archiv für ElI-
sässısche Kirchengeschichte X eım 1928, 1885—200 Scheben, andbuc! der katholischen Dog-
matık B Treiburg Br. 1873, 455 H. Hurter, Nomenclator 5 lıtterarius 4, Innsbruck 1910, 648

Geny, Brevis CONSDeECLUS historis philosophie, Kom 1921, Da St Fıdelis 1) 109

227 Schmidlin 250.



Untergang

Als Juni 1789 das Signa|l der französischen Empörung,“*#/* die Zersto-
rung der Bastille*28 in arıs, egeben WAaärT, Sstian die sasser Kapuziner-
Drovinz lebenskräftig Sowohl, Was das reguläre als auch den Be-
stian der Mitglieder und Kloster zahlte die Provinz den lühend-
sien des Ordens FS dartf aber NI verschwiegen werden, daß der lang-
ahrıge Verkehr mıit den Offizieren auftf die Denkweise einzelner Patres, die
In der Militaärseelsorge standen,**” eiınen gewissen Finfluß ausgeü hat,
daß sSIEe dann leic bereit wurden, den schismatischen FId eisten.

28. ovember 1789 erfolgte eın erster Blitzschlag der revolutio-
naren Nationalversammlung (Constituante): Verbot der Ordensgelübde und
Schließung der Noviziate wurde mit einem Feder  r das gesamte ÖOr-
enswesen Ödlich getroffen.230

Am Februar 1790 wurde keinem gestatiel, mehr als eın aus in der-
seliben der esitzen; die üuberzaäahligen mußten veräußert
werden Dieses Verbot erunrie ZWarTr die sasser Provinz nıc allzu

schmerzlich‚ da sie MNUur in Straßburg ZzWEeI Niederlassungen besaß.*$'

Déi2ret vom 13 Februar 1790 entschied endgültig, daß die felierlichen
Gelübde VonN Maännern und Frauen MI anerkenne und hob] e
en und Kongregationen mit feierlichen eIiu  en auf, einstweillen noch
Jjene ausgeNnomMMen, die der Krankenpflege und dem Unterrichtswesen OD3-
agen Den Ordensleuten, die diesen feindseligen rla betroffen
ren, wurden ZzweIl Möglichkeiten angeboten: sSIe konnten 1  I das Kloster
verlassen und InS bürgerliche en zurüuückkehren; dann bezogen sSIe eine
Staatspension; oder wurden innen Zentralkloöoster zugewlesen, siIe das
gemeinschaftliche führen onnten Der rontiel der sasser Kapu-
zıner entschied sich, IM gemeinschaftlichen verharren und inrer
ege! die reue halten.?>?

221° Dieses Kapiıtel sStu: sich ın der Hauptsache auf die Arbeit VOI Ar!  us jJeifer‘ VO  -

Altorf, sal Abkürzung TC
228 Pariser Staatsgefängnis AaUus dem 14. Jahrhundert; der 14. Juli französischer Nationalfeiertag.
229 IC 305 Die Elsässer Kapuziner übten die Milıtärseelsorge AaUus In Straßburg (beide Klö-

ster), Colmar, Schlettstadt, Landau, Neu-Breisach und Port-Louis.
230 T 306 Das Dekret wurde sogle1c! dem KöÖönIig Ludwig' XIV. ZUr Genehmigung vorgelegt

und ann den Gerichten und Klöstern zugestellt.
231 IC 306
232 Hubert Jedin, Die Kirche der Gegenwart, V1L, reiburg Br 1971, 25 D IC 307

Vgl unten Anm. 240



Am März 1790 eichte Provinzial artmann vVon Hochfelden,?® erwaählt
Im Sommer 1789, vorschriftsmäßig eine IsStie seiner Untergebenen der staat-
ichen Behorde eIn; sie je Angaben alier Provinzmitglieder: uber ihr
Ite und das Kloster, dem eın er zugeteilt war . 254 Bald darauf, Tol-
genden 12 März 1/7/90, besorgt seiıner Untergebenen Wohl, erließ elr eın
Rundschreiben? SeINEe Provinz arın omm sein Optimismus ZU Aus-
druck,*> da eT enrlich uüberzeugt Ist, daß die Klöster a aufgehoben WeTlT-
den:; dann muntert er die Mitbruder auf, tizustehen In der reue ZUur VeT-
Ssprochenen Ordensregel; er fur seıne Person reue Sich, iImmer urc die
an Christi geiesselt sein.?>/

Äm S 1790 arlıeß die Nationalversammlung die Vorschrift, In Jjedem
Kloster MUSSe eın amtliıches inventar In den ommende Monaten ril HIS
Jultl aufgenommen werden.* Das Amıt wurde den Gemeinderäten übertra-
dgen, die überaus gruündlich und vorgingen. Sie OrSCcn-
ien und orotokollierten die Verwaltungsbücher, das vorhandene Bargeld, die
5iDpllothek, die Sakriste!l und die wertvolleren obel Sie mußten jesistellen,
daß uberall EI  aCcC  eit und IMU herrsche.*$?
Auch wurde der 305 Kapuziner einzeln erhort und uber sSeIine Absich-
ien beifradt; da erkläarten alle eın einziger dUuSsgeNoMM daß SIEe das
klösterliche en welıterführen wolilten, bereilt, In der reue zu en
en und sterben.?240

Die Zivilkonstitution des Klerus («Constitution Civile du clerge») VOo  3 Juli
1790, erlassen VOTNN der geseizgebenden Versammlung, bedeutete einen
SCHwWweren ingri n eilz Kirche, In ihre Verfassung und Rechte, un Wäar De-
stimmt, die Kirche In Frankreich Von der großen katholischen Einheit OSZU-
reißen Jjese Verfassung rachte eıne el VOT wesentlichen Verfugungen:
eu-Einteilung der DioOzesen, eıne starke Heduktion der Pfarreien, die Wahl
der ISCHNOTe, Piarrer und Vikare eıne politische Wahlkörperschaft und

233 Arch.Pr. 29—32; vgl unten die Liste der Elsässer Provinziale.
234 IC 307; ImMe (FA
235 ImMe 18—20 Text des Hirtenbriefes: vgl L, Anm 20
2736 IC| 307 «Der elsässische Provinzial Hartmann Von Hochfelden 16€. die Lage für erns

eine Hirtenschrift eines Vorstehers seine OÖrdensgenossen veröffentlichen Darin
trıtt für dıie mildeste Auslegung des Gesetzes eın «W ir brauchen ein syl suchen, ede
Munizipalität wird uns anweisen, ort WIird selbst der letzte aUus$s uns och sterben.» Wie sehr
sollte sıch uschen. Er hatte den BaAanNZCH Ernst der Lage nıicht erkannt.

237 Arch.Pr. 94; IC 307
238 IC 307; 305, Anm «P ImMe hat die Inventare samtlıcher Klöster gefunden mit Aus-

ahme der Klöster VON Ensisheim, Hagenau, Oolsheim un Schlettstadt och War ihm
nıgstens das recolement d’ınventaire dieser Häuser zugänglich. Nur ber Bergzabern fand
eın Inventarstück. Die Inventare enthalten ugleic| die Tste Stellungnahme der Religiosen ZU

UOrdensgesetz.»
239 TIme 36, 50, 14, ö1, 107, 108, 122
240 Tmel 139—270 Die Verhöre Uun! das er.  en der einzelnen Religiosen.



Aneignung der Kirchengüter. In Zukunft mußten Geistliche, die e1n öffentli-
ches Amıt antraten, den FIC aurf diese Verfassung eiısten Ordensleute, also
auch Kapuziner, diesem schismatischen EId Nur verpflichtet, wenn

siIe eıne pastorelle Stelle versahen.?“!
Das Gesetz er 1790 rachte nahere Bestimmungen uüber die
Zentralkloster, worımn das gemeinschaftliche en Treiwillig Tortgesetzt WeTr-

den konnte Hierfur mussen geräumige Hauser estimm werden, ohne Ruck-
auf Ordenszugehorigkeit. Wenigstens zZzwanzig Religiosen mussen eine

Gemeirnscha bılden aber die 7Zahl der Finwohner des Zentralklosters
un ZWanNnZIg siınd die Religiosen mıit eiınem andern ause
vereinigen, wobel Angehoörige verschliedener en zusammengewürfelt WeTlr-

den DIie Insassen se!'bst den Hausobern und eiınen Verwaiter wah-
len Da die (juardianate der Proviınz durchwegs ZWanZIg Mitglieder zahlten,

wurden SIE als Zentralklöster erklärt, waährend aber die unf Hospize mıit
weniger Insassen aufgehoben wurden So hoffte man doch, die Provinz
mit den Hausern noch eiıne UESFTaUuMe Zeıit reiten konnen, auch
WenNn das OVIZIa leer stian Das Übel, das aber die Insassen, J1ese Staats-
Dpensionäre, sSschwer bedruckte, War das Fehlen Jjeglicher Pastoration, die DO-
lizeiliche Kontrolle des Staates und die dunkle Ungewißheit der ukunft.242

das Dekret 5 ovember 1790 wurde der Fid aufT die Verfassung
auch cden Bischoöfen und Geistlichen (Pfarrer, Vikare und Professoren auftf-
erlegt, die bereits eın Amıt innehatten und Del wollten Den ÖOr-
densleuten, die eıne Seelsorge ausubten, wurde der Fid erlassen.**

Im März 1791 ljeßen sich Professor ranz nion Brendel244 In Straßburg
(6 arz und Professor r  a Martin2% In Golmar (30 März Biıschofen
wäahlen und empfingen die bischofliche el Uurc den schismatischen
Bischof Johann Baptist Joseph (9}  e (1727-1794). Dadurch ı1e] das

dem Schisma anheım und wurde der franzöosischen Nationa  irche
ausgeliefert.
Am 10. März 1791 verurteiltie PIuSs (  ) ur‘ das reve
«Quot alıqguantum» die bürgerliche Verfassung des Klerus strengsien

241 iın '] f Pastor, Geschichte der Päpste, 16 44%
247 Ime. 307
243 Ich. 308
244 Fr. Brendel wurde März 1791 in Straßburg gewaählt und In Paris VO:  - Erzbischof G0O-

Del konsekriert als konstitutioneller Bischof. Wiınterer, La persecution Religieuse Alsace,
pendant la grande Revolution, de 1789 1801 Rıxheim 1876, 62 FT

245 Tbogas Martin (1731—1794) wurde 30 März in Colmar gewählt, konsekriert DI1L
1791 Parıs VO:  3 obel, der die Wahl als Bıschof VO: Colmar abgelehnt hatte E, Z
Winterer 73 88

246 Johann Baptist ose: (1727—1794), Paris guillotiniert, Wel  1SCHO' VON ase 1772—
1791; konstitutioneller Bischof und Metropolit VO!]  - Paris. HS !/1, 233



Strafen und verbot den FEid auf die Zivilkonstitution, die auf häretischer
Grundlage aufgebaut war.247 roizcdem egte Im OÖberelsaß eIn Viertel des
Klerus den FIid auf die Vo  3 verworiene Verfassung, während die eist-
Iiıchkei des Unterelsaß sich stian  alter ewährte, da MUur eın Zehntel des
Klerus den EId leistete
Aber weiltaus die breite enrneı des Klerus Im Isa wıe In Frankreich WEeI-
gerte sıch mit der größten Entschiedenheit, den schismatischen Fid lel-
sien und das Gefängnis, die Verbannung, die Deportation, Ja selbst
den Tod diesem Abftfall VvVon der Kirche VOT. Über undert ISCNOTeEe und Tau-
sende Von Priestern Aaus dem sa alleın eiwa 1377 wanderten In die
Verbannung, nach Spanien, England, Belgien, Holland, Österreich, Deutsch-
Jand, auch n die Schweiz und Tanden uberal|l fTreigebige ulnahme und gasti-
Treundliche erberge: doch mußten SIEe Not und Mange! des Exillebens oft

bitter verkosten.?248
Auch die sasser Kapuziner, die in ihrer ubergroßen el den Ivilel
verweigert hnatten (neun e  nte griffen zZzu Wanderstab und stoben nach
allen Seiten auseimnander wenige Patres verblieben IM Land, sSIe
sich versteckt lelten, den treuen Katholiken priesterliche ılfe bringen

können. Einige Kapuziner Im E xl schlossen sich der Kapuzinerprovinz
des betreffenden Landes Von den eiwa vierzig sasser Kapuzinern, die
In der Schweiz ihre uCcC unden hatten,“*? uchten MNUur vier Auf-
nahme In die Mutterprovinz:

Dominikus Hatterer VvVon Landser:; In der Schweizer-
Drovinz®9:;
Br einrıc egrange von Issenheim: 1806— t? 1834 In der Schweizer-
Drovinz;2>'
Br eier Bingler Von xlan81823 In der Schweizerprovinz®>2:
Br andıdus Gaßmann von Gundelsheim: 1822— T 1850 In der Schwei-
zerprovinz?,

Hartmann Arth von Hochfelden, Provinzial (1789—-1792), eitete VOoO  3 badı-
SC 9n Kloster Petersthal aUS, gut - diesen mißlichen Verhältnis-

247 1n Am 3.4.1791 er‘! Pius VI die eihen der konstitutionellen ischoife als
rilegisc) Pastor 476 {f.

248 Iruttmann 151; IC 326 38
249 Elsässer Kapuziner, die in der Schweiz im x il lebten, werden konstantiert: in asel, 10 in

Mur:  % in Einsiedeln, in olothurn, en. Bei den übrigen ist ein bestimmter Aufent-
haltsort nicht bekannt. Br. Angelicus Engler Von Zizers, Schweiz, ZOg sich seinen Ver-
wandten zurück und starb z888! 28 arz 1805 Zizers. farrarchiv Zizers. JTotenbuch IL, 1739
—1837 rmel 130, 265

250 rmel 66, 67, 156; TC| 322, 337; 40 D, 1: 143
251 Ime 104, 166, 219, 265; PAL 14 265 36, 181, 199 {f.; Sch 3200.13
252
253

Armel 7 / 176; 86, 229, 235 339; 87, 19, 53 81; Kloster Dornach, Mortuarium.
Ime: 125, 257; PAL t. 4|  C& D, B iınterlıe| der Schweizerprovinz: 83, Enchridion g  s.)
emer.  ng auf der Innenseite des Deckels von 83



sen noch gIing, die zersprengiten Mitbrüder. Als seine Amtsdauér 1792 ablief,
u  er Ordensgeneral dem /3 Jahrigen Sebastian von Klienzheim die
Leitung der dem Untergang gewelhten Provinz.2>*
LeIider MUu bewaährter Geschichtsschreiber rme die Zanl VON
konstitutionellen Kapuzinern der eisässischen Provinz feststellen.*> Ach:t-
zenn derselben Patres mit abgeschlossenen theologischen Studien;
zehn noch Studenten, allerdIngs die melılsten SCNON die rıe-
sterweıihe empfangen hatten Von den Verführten und eiorien kehrten e|-
nıge wieder zurück und wıiderrieien den geleisteten Ejid.®*> nen egenuber
wanderten Kapuziner in die Gefangnisse: Fatres, Studenten, Bru-
der.?>7/

Eine Tolgenschwere Wendung raf eın den der National-
versammlung VoO 17. Juli 1791, wodurch der des unterrheinischen
Departements 12. Juli bestaätigt wurde emgemä sollten Sich die
unvereidigten Ordensleute und Weltgeistlichen des Unter-Elsaß innert acht

nach Straßburg begeben, SIe dort polizeiliche Schutzhaft
stellen; anderntalls wurden sSIe In eın Zentralkloster Im nnern rank-

reichs abg  en, dreißig eilen hınter den Landesgrenzen; Infolgedes-
sSen alle Klöster Im nter-Rhein tatsac  c aufgehoben Jedoch WEeI-
gertien siıch alle die VoO  3 esetz Betroffenen, auch die Kapuziner, eniscNIe-
den, in eın Zentralkloster im nnern Frankreichs eingepfercht werden
und entschlossen sich für das Privatileben.?*>

Ahnlich erlief die Unterdrüuckun der Klöster Im Ober-Elsaß S Wäar der
Prokurator des oberrheinischen Dep  m  ts, Ir  or Reubel, der
November 1791 die Verordnung durchsetzte, daß die Zentralklöster der
Kapuziner In Blotzheim und Neu-Breisach ruckt wurden Ihre nsas-
sen wurden INnsS Zentralkloster Lütze|! verwiesen Dorthin ZWO el-
saässische Kapuziner, das gemeınschaftliche rtzufüuhren Sie
trafen aselDbs 18 Zisterzienser, drei Rekollekten und eınen Cordelier VOT.
Doch Im Januar 1792 verschwand auch dieser etzte Kest des gemein-
schaftlichen Lebens.?*>* Ende des verhängnisvollen Jahres 1791 alle
Kapuzinerklöster Im Isa ausgeräumt; die meisten wurden niedergelegt
oder ihrem entfremdet.*®9 Ihre einstigen insassen Vo urm
der Kevolutien nach allen Windrichtungen verwent

254 Arch.Pr. 26 f’ AL
255 Arch.R. 321 Verzeichnis der konstitutionellen Elsässer Kapuziner.
256 374
287
258
C 316 Verzeichnis der Eingekerkerten.
TC| 312 vgl ImMe 21—36, der den Vorwurf, daß die Kapuziner das Privatleben dem
gemeinschaftlichen VOIBCZORCNH hätten, VO' kirchenrechtlichen und geschichtlichen Standpunkt

entkräftigen versucht.
259 O 314
260 IC 304 Verzeichnis der niedergelegten Klöster im Sal



uUurc das Dekret Vo 18 August 1782 (Art unterdrückte die Revolutions-
regierung gewaltsam sämtliche Bruder:  ite eren uter wurden gleich-
zeitig mit enen der Klöster zugunsiten der Natıon eingezogen. Das War aucn
Gas Fnde des Dritten Ordens, den die sasser Provinz mıit großem g -
pflegt und Detreut hat 260*

Das Dekret VOoO  3 1792 verfügte, alle unvereidigten Geistliche
mussen innerhalb acht inr Departement und bınnen vierzenn
Frankreich verlassen An  I1 werden SIe hnach Guyana,**' dem franzO-
sSischen Deportationsort für Verbrecher abg  en Ihre ucCkkenr nach
Frankreich Ird mıt Gefängnis VOT zehn Jahren es Auch jene riıesier
und Ordensmänner, diıe ZWar Zu IVI NI verpflichtet WUT-

den das dieses eseizesy WEl SIEe namlich Unruhe
stifteien oder S@eCNS Bürger des Departements ihre Entiernung forderien
So alle Ordensleute, ohne usnahme, der Willikur der Verwaltung
und der Angebereıl einer aufrüuhrerischen asse preisgegeben Hierauf TO1g-
te eEine Massenauswanderung VOT elt- und Ordenspriestern, hinaus In die
Fremde, in eIine dunkle Zukunft.?2e?
Auch UnfTfZIg Patres Kapuziner, die sich noch verstireut im autfhlielten,
verließen Gie Heimat, S@| freiwillig, S! urc die Not EZWUNGEN. Nur
wenıIge, abgesehen VonNn den Kranken und Sechzigjäahrigen, leben eımlıc
zurück, ZWar bestäandı Lebensgeftfahr. Hiwa dreißig Profeßbruder
urften leiben, HIS auch sSIe auTtgru einer Anzeige des Lan-
des verwiesen wurden.*®5

Besonders schwer itten unier dem genannten Gesetz VO  3 26. August 1792
die Kranken und fur weilche asselDe Dekret die Internierung

ces Departementes vorgesehen a  e! SIE nolizeiliche
geste wurden.?®* Die Internierungen erfolgten In drei Etappen,*“°>

WOCdUrCGN die Ite Oder Krankheit Gebrechlichen Von Ort Ort g -
pwurden, nach Straßburg, Colmar, Ensisheim, aumont, Champlitte
und der nsel R6 266
Die Lage wurde noch verschärft in verschiedene Gesetze des Jahres
793
elt- und rdenspriester, SOWIEe Profeßbrüder, dıe den Fid noch NIC ab-
gelegte SInd unverzüglich nach yana uberfüuhren;

260)* Joseph Brauner I
261 Sidamerıkanısche Landschaft mit der Haupt-Strafanstalt: Iles du alu (Teufels-Insel)
262 Jedın 36; TC 3978
263 TIC] 378
264 330
265 331— 334 Beschreibung der TEL Etappen der traßburger, der Colmarer und der inter-

departementalen Gruppen; ebenso Verzeıichnis der deportierten Elsässer Kapuziner.
266 Befestigte Nse. auf der französischen Westküste; Sträflingsdepot



ebenso Jjene, die des Mangels Bürgersinn (incivisme) von S@CNS Rür-
gerN des Kantons bezichtigt werden:
Deportierte, die unerlaubt zurückkehren, SINd innerhalb Stunden hın-
zurichten.2®7

Nachdem In den Jahren 1794 und 1795 eiıne verhältnismäßige Ruhe einge-
tretien WAar, ehrten manche ausgewanderte Kapuziner In das Vaterland
rück, In der (0)  u autf bessere Zeiten Doch auf das Gesetz VO  - Sep-
tember 1797, wodurch eın Jerror ausbrac ergriffen wenigstens Aa
Kapuziner wieder die Flucht üuber die heimatlichen Grenzen.?*®®

Noch NIC des el Das Direktori (1795—1799)%°7 erließ
Juli 1799 für sa das Dekrei, daß alle rıester, die untier das Deportations-
gesetZz und die nachfolgenden Erlasse Tallen, Im Departement Yonne?270 InN-
erniıer werden;: das Gesetz erfaßte auch Jjene, die ereıts verhaftftet
oder un Polizeischutz standen So mußten selbst die altersschwachen
und Kapuziner sich auf dıe Strapazen eiınes langen J ranspories
gefaßt machen eiıne Reise VvVon ungefäahr egina
Arth stiar noch VOT der Abfahrt, ZWEeI hoc Greise mußten dispen-
siert werden.?!!
Als apoleon mıit Waffengewalt das Pariser Direktorium 9. November
1799 gestürz a  e, erlosch allmählich die Verfolgung der Kıiırche FS ZOG
Friede und Ruhe, nach dem das Volk sich sehnte, In das revolutionäre Land
eın Nun ehrten die Kapuziner AUSs der Verbannung In ihre Heimat
rück.272 Besonders seizte en rom der hei  kehrenden Flüchtlinge eIn,
achdem eın Konkordat zwischen und dem unle am Sep-
tember abgeschlossen war.27$

eianden siıch Im Isa unvereidete und 13 geschworene Patres
und eiwa Profeßbrüder, also Im ganzen 1921 Mannn Viele Von den 30
Mitgliedern des Jahres 1790 ehlten Einige wollten fur immer Im Ausland
verbleiben und hatten SIcCh eiıner Kapuzinerprovinz angeschlossen. IC
wenige Im E XI} der In den Gefäangnissen gestorben.?* Jene Gruppe

267 Jedin f’ Arch.R. 3929
Arch.R. 330

269 Das Direktorium Oste 1795 den Nationalkonvent (1792—1795) ab und bestand aus fünf ännern
Un Zwel Kammern.

270 Yonne Departement Yonne, Landschaft beiderseits des ıttel- und Unterlaufes des Flusses
Yonne Nebenfluß der eine

2n Arch.R. 333
Z IC 326
273 Jedin 67—73 Das Konkordat von 1501; TC 335 10. Septemebr 1801 erfolgte der Aus-

tausch der offiziellen Tkunden DiIie Ratıifikationsbulie «BEcclesia Christi>» VO: Pıus VIL trägt
das Datum VO) ugus: 1801, 1m Bull.Rom.., 1%; 190; Johann Peter rsch, Kirchen-
geschichte, 4, Teıl,

274 336; vgl. Scherer G Tragische Schicksale elsässischer Priester ach der Franz:  1=



von 121 Kapuzinern Im sa wurde Vo  3 raına GConsalvi*/> exklaustriert,?7®
bevollmächtigt, dauernd außerhalb des Osiers leben.?/7 Die arbeits-

ähigen Patres bewarben sıch eiıne seelsorgliche Stelle, als Pfarrer, Vi-
kare der Frühmesser. Da aber diese uüuber 100 Kapuziner sich E{-
ne  3 gemeinschaftlichen, klösterlichen en zusammenschließen onnten
oder wollten l} erilosch alte, ehrwürdige sasser Kapuzinerprovinz.
Nach den obigen Ausführungen Tolgen wır dem Schlußurteil des P. Archan-
gelus Jeliler «Die EIisäaässische Kapuzinerprovinz hat De| rer Unterdrük-
Kung In den melsten rer Mitglieder bittern Schmerz erlıtten, chmerzen
mannıgfacher Art In der Helimat SOWwohnN!| wie Im E XIl Im Grunde WaTrT MNMUrTr die
reue ıhr Ordensideal und die Ergebenheit die kiırchliche
Hierarchie die Ursache rer Leiden Die Religiosen brauchten 1Ur eın Wort

das Man nen auf die un egte, den bedingungslosen FId
auf die Konstitution, dann SIEe reıi und sorgenlos. Gerade diesen Eıd
vermleden SIEe Aaus Pflichtbewußtsein omı sSInd die en Missionare
der Meimat, die In Gefängnissen sterbenden Achzigjährigen, die In der
Fremde wWIe Beitler umherirrenden Religiosen die Ehrenkrone der sSier-
benden Provinz.»/78

Jjese SCchlußfolgerung ird bestätigt von Anastasius Bürgler (1867—-1940),
ewesenem rcnhnıivar der sSschweizerischen Kapuzinerprovinz (  5
21  y7 WenNnNn er seIıne Rezension des erkes Von P. Armel
d’Etel mit den Worten 1e «DIEe Provinz Dı untergegangen. I6 Innere
cChwache und Krankheit racnien ıhr den Tod ES blühte das klösterliche
en egensreich War die Wirksamkeit dem olke er wandte
Sich die Verfolgungswut In ersiter Inıe die Kapuziner. Erst Tfast hun-
dert re später ist der en derum Ins eingezogen.»“"”

schen Revolution, in Archiv für Elsässische Kirchengeschichte (1930) 381—383
275 Ercole Consalvi (1757—1824), ardınal, Staatssekretär Pius V} eın genlaler iplomat
276 Vgl eX Juris Canonicı 638, 639
FAH TC| 336
278 335
2719 In 1923, 171—173 Die Väter Kapuziner wieder 1nNs sa| ein, als die hein-West-

alısche Provinz im Maı 1856 in S1igolsheim, Oberelsaß, eın Kloster mit OVizlat und erikat
erö{ffnete. Nachdem eine gewIilsse Anzahl VO  — Niederlassungen die Provinz 1m sa| bernehmen
Konnte, wurde s1e. 1929 als OÖrdenskommissariat erklärt und 1934 ZUT Provinz erhoben, die sich
1938 Straßburger Provinz annte. Lexicon OFMCap., 1635 5() 11—65. ;


